kleinen Zelle 30 Pf., für Inferate aus Schleſ 


Nr. 522. Abend⸗Ausgabe. 


Die leidige Klatſchſucht. 
# Berlin, 26. Juli. 

„Die leidige Klatſchſucht hat wieder einmal den Tod eines Men⸗ 
ſchen herbeigeführt“, ſo beginnt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
heute einen Bericht über einen Unglücksfall, der ſich in den Straßen 
Berlins ereignet hat; die leidige Klatſchſucht hat allerdings ſehr viel 
verſchuldet, worüber ſowohl oberhalb wie unterhalb des Striches zu 
berichten iſt. Sie hat ſich auch an die Miſſion des Generals von 
Winterfeld angehängt, über welche in verſchiedenen gutgeſinnten Zei⸗ 
tungen ſo wunderbare Mittheilungen gemacht worden ſind. 

General von Winterfeld hat nach London ein Schreiben zu 
überbringen gehabt, in welchem der Tod des Kaiſers Friedrich 
der Königin Victoria angezeigt wurde. Das Völkerceremoniell 
bringt es fo mit ſich, daß ſolche Notificationen ergehen; 
die Sitte ſtammt aus der Zeit, als es noch keine Poſten 
und keine Eiſenbahnen gab und die Abſendung beſonderer Bot⸗ 
ſchafter das einzige Mittel war, um Nachrichten von einiger Wichtig: 
keit mit Zuverläſſigkeit von einer Regierung an die andere zu über⸗ 
mitteln, und die Sitte hat ſich bis auf den heutigen Tag erhalten, 
wie ſich ja überhaupt Nichts ſchwerer ändert, als das Hofceremoniell. 
Es iſt eine durch die Höflichkeit vorgeſchriebene Form, aber eine jedes 
Inhalts ermangelnde Form. Daß dabei die Hofetiquette auf das 
Strengſte beobachtet wird, verſteht ſich von ſelbſt, denn wenn man 


en u. Poſen 20 Pf. 


dieſe nicht beobachten wollte, könnte man beſſer die ganze Förmlichkeit 
unterlaſſen. Daß der Botſchafter in jeder Beziehung die Formen be⸗ 


obachtet, welche die Hofſitte des Landes vorſchreibt, an das er geſendet 
wird, verſteht ſich von ſelbſt, und daß der Monarch, der den Bot⸗ 
ſchafter empfängt, gleichfalls alle hergebrachten Förmlichkeiten beob⸗ 
achtet, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich. Von der Königin Victoria konnte 
man am wenigſten erwarten, daß fie in dieſer Beziehung einen Ver⸗ 
ſtoß begeht. 

Wenn auch ihr Alter und das ſchwere Leid, das die Vorſehung 
über fie verhängt hat, in ihr den Wunſch erweckt haben, ſich von 
ledem öffentlichen Acte ſo weit zurückzuziehen, als es ihre königlichen 
Pflichten irgendwie geſtatten, ſo erfüllt ſie doch die Pflichten, die ſie 
nicht abweiſen kann, mit einer wunderbaren Correctheit. Ohne durch 
offieiöfe Mittheilungen in Geheimniſſe eingeweiht zu fein, konnte 
man daher wiſſen, daß die Königin den Abgeſandten des Deutſchen 
Kaiferd genau fo empfangen haben wird, wie es der Hofgebrauch 
und das Völkerceremoniell vorſchreiben. 
den Tod des Kaiſers Friedrich ſo tief ſchmerzlich empfindet, wie nur 
wenige Perſonen außer ihr, iſt bekannt; Erörterungen politiſchen In⸗ 
halts konnten ſich an dieſe Foͤrmlichkeit nicht ſchließen, denn dieſe find 
auf einen anderen Weg gewieſe. 

Es iſt daher ein Beweis von außerordentlicher journallſtiſcher 


Leiſtungsfähigkeit, wenn an dieſen ſo unendlich einfachen formellen 
Aet Berichte, Erörterungen, Dementis und Controverſen geknüpft! 


worden ſind; die Abſicht dabei war eine ſehr durchſichtige. Gewöhn⸗ 
lich nimmt dann die Sache das Ende, daß die freiſinnige Partei be⸗ 


ſchuldigt wird, falſche Nachrichten in die Welt geſetzt zu haben. Es 


iſt darum gut, darauf aufmerkſam zu machen, daß die freiſinnige 
Preſſe bei dieſer Gelegenheit weder Etwas erzählt, noch von dem, 
was Andere erzählt haben, Etwas geglaubt hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. Juli. 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, findet die Erſatzwahl im 
ſechſten Berliner Reichstagswahlkreiſe, wo durch die Entmündi⸗ 


gung des geiſteskranken Hafenclever das Mandat frei geworden iſt, am 


30. Auguſt ſtatt. Die Socialdemokraten haben, einer Mittheilung der 
„Lib. Corr.“ zufolge, den früheren Abgeordneten Wilhelm Liebknecht 


Die Bacdantin,*) 
* Roman von B. W. Zell. . 

Sie nickte nur, griff nach ihrem abgetragenen Mantel und der 
Kapuze und ging dann mit A kurzen dien hinaus. 

„Wer iſt die Frau — wiſſen Sie Näheres von ihr?“ fragte der 
Doctor intereſſirt, ſobald ſich die Thür geſchloſſen. 

„Nichts, als daß ſie einem adligen Stamm entſproß,“ entgegnete 
Calotti etwas ſarkaſtiſch, dabei ſeine Arbeit ſorgfältig in naſſe Tücher 
hüllend. 

„Aus adligem Stamm — dieſe Frau, der man die jüdifche Ab⸗ 
ſtammung vom Geſicht lieſt?“ 

Der Bildhauer nickte. 

„Ja, ja — und dabei nicht einmal neugebackener, für Geld er⸗ 
kaufter Adel, ſondern echter, jahrtauſend alter — aber Sie müſſen 
das ſchließlich beſſer wiſſen als ich. In der einzigen längeren Rede⸗ 
leiſtung, zu der ſich mein ſonſt ſehr wortkarges Modell einmal herbei⸗ 
ließ, ward ich belehrt, daß es auch unter den Juden angeſtammten 
Adel gebe und daß dazu die portugieſiſchen Juden und deren Nach⸗ 
kommen gehören.“ 

„Und weiter wiſſen Sie nichts von Ihrem Modell?“ 

„Nein, nur was die äußere Erſcheinung und das ganze Weſen 
und Gebahren dieſer Frau verräth, nämlich, daß ſie beſſere Tage ge⸗ 
ſehen und dann ins Unglück gekommen iſt. Auch ſcheint ſich den 
wenigen Worten nach zu urtheilen, die ich von ihr gehört, eine nicht 
gewöhnliche Bildung zu beſitzen. Und ſtolz muß ſie ſein, ſtolz. Stolz 
iſt eine beneidenswerthe Charaktereigenſchaft für jeden, denn ſtolze 
Menſchen können meiner Ueberzeugung nach nie ganz ſinken, werden 


ſich in den ſchwierigſten Lebenslagen moraliſch aufrechterhalten. Wahr⸗ 


haft imponirend aber wirkt edler Stolz bei Armuth und Noth. 
Stellen Sie ſich vor, ich bot neulich der Landau ein Glas Wein an, 
weil ich ihre völlige Erſchöpfung bemerkte, und ſie lehnte es ab wie 
eine Königin, der man eine unziemliche Zumuthung ſtellt. 

„Die Frau intereſſirt mich immer mehr,“ bemerkte Leo. 


„Pah — mich nicht. Was wird das ganze Geheimniß ihres 


Lebens fein? „Schönheit war die Falle meiner Tugend“ wird auch ſtaunend. 


fie ſingen können und nachher kommt Elend und Noth, Bitter: 
Nachdruck verboten. 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen. Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — ee ee. für den Raum einer 


Daß die Königin Victoria 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


aufgeſtellt. Nach einer der „Freiſ. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung hätte 
die Berliner Antiſemitenpartei beſchloſſen, nicht mehr der conſervativen 
Partei Gefolgſchaft zu leiſten, ſondern überall eigene Candidaten 
aufzuſtellen! Der erſte Verſuch ſoll bereits bei der Nachwahl im 
ſechſten Berliner Reichstagswahlkreiſe gemacht werden. Zu dieſem Zwecke 
ſei ein Wahlcomité in der Weiſe gebildet worden, daß jeder der drei anti⸗ 
ſemitiſchen Vereine (Deutſcher Antiſ.-Bund, Deutſcher Reform⸗Verein und 
Reform⸗Verein Teutonia) je 5 Delegirte geſtellt hat und der bei Weighardt 
tagende Mittwochs⸗Club (Liebermann von Sonnenberg, Dr. Paul Förſter, 
Glagau) und die Nachtigal⸗Geſellſchaft (Dr. Henrici, Dr. Kräuſel und 
Waſſermann) zu den Sitzungen herangezogen werden. Als Candidaten 
ſeien bisher in Ausſicht genommen von den „gemäßigten“ Antiſemiten 
Dr. Paul Förſter, von den radicalen Redacteur Zimmermann aus 
Dresden. Die gemäßigten Antiſemiten rechnen, wie man dem genannten 
Blatte ſchreibt, auf ca. 10 000 Stimmen im ſechſten Berliner Wahlkreiſe. 


In einem bemerkenswerthen Artikel commentirt der „Peſter Lloyd“ die 
Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Rußland. Der Artikel ſchließt 
mit den deutlich ſprechenden Zeilen: & 

Sehr fonderbar nimmt ſich der in ruſſiſch inſpirirten Correſpon⸗ 

" 
denzen in der letzten Zeit oft wiederkehrende Satz aus, daß Rußland 
geneigt ſei, auf jeinen Einfluß in Bulgarien theilweiſe zu 
verzichten unter der Bedingung, daß auch Oeſterreich⸗Ungaxn 
jede Einmiſchung in die Angelegenheiten der Balkanländer unterlaſſe. 
Da können wir unbedenklich darauf eingehen. Die Enthaltung jeder 
fremden, auch der öſterreichiſch⸗ungariſchen Einmiſchung in die Verhält⸗ 
niſſe der Balkanſtaaten bildet ja geradezu das Fundament des Orient⸗ 
programms unſerer Monarchie. Oeſterreich⸗Ungarn erſtrebt keinen 
beſondern und aparten Einfluß in Bulgarien, man überlaſſe das Land 
nur ſich ſelbſt und es wird ſich auf friedlichem Boden gedeihlich ent⸗ 
wickeln. Die Präponderanz irgend einer europäiſchen Macht in 
Bulgarien iſt vertragswidrig, zumindeſt ebenſo vertragswidrig, als es 
die „Uſurpation“ des Koburgers iſt.“ 

Die Wiener und andere uns vorliegende zöſterreichiſche Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich eingehend mit den Vorgängen in Graz, über die wir 
in Nr. 519 ausführlicher berichtet haben. Am meiſten zurückhaltend iſt 
das Urtheil der Prager „Bohemia“, welche u. A. ſchreibt: 

In trautem Verkehr iſt es nichts Ungewöhnliches — und zumal in 
dem freundlichen „Penſionopolis“, das den Schauplatz der ſeltenen 
Feier bildete, dürfte es beim Klang der Becher allabendlich geſchehen — 
daß weit Geringere als Kuhn ſich rückſchauend mit ihrem Beſſerwiſſen 
und ihrem Beſſerkennen brüſten — aber in ſolcher Weiſe geſprochen, 
— in die auflauſchende Oeffentlichkeit erlangt die zweite 

er weiter unten mitgetheilten Reden Kuhn's und die jubelnde Auf: 

nahme, die ſie fand, die Bedeutung eines Ereigniſſes, das nur unter 
dem Eindrucke der augenſcheinlich obwaltenden Umſtände als ſtatthaft 
bingenommen werden kann. Die Thaten, auf die ſich F M. Kuhn be 
ruft — er hat fie offenkundig gethan; die Kritik, die er übt, iſt unleug⸗ 
bar die eines hervorragend berufenen Fachmanns — und den Umſtand, 
daß er im Augenblicke ſeines Abſchieds mit dieſer Kritik offen hervor⸗ 
tritt, mag die Schneidigkeit rechtfertigen, die er als eine berechtigte 
e ſich in Anſpruch nimmt. Wäre er der Zerrüttete, 
unbrauchbar Gewordene, als welch 
ſeiner „Affaire“ den Fernerſtehenden erſcheinen konnte, dann würde ſich 
die traurige Abſchiedsſtimmung vielleicht zu matter Reſignation abge⸗ 
dämpft haben, ſo aber erklärt es ſich, daß er wie als Koryphäe der 
Kriegswiſſenſchaft auch in perſönlicher Selbſtvertheidigung die „Offen⸗ 
five” nicht verſäumt und vielmehr ausdrücklich gewiſſe Vorwürfe zurück⸗ 
weiſt, in denen er „vielleicht“ — und jedenfalls mit augenſcheinlichem 
Unrecht — eines „bequemen“ Doctrinarismus geziehen worden. 
In einem ſich mit der Angelegenheit beſchäftigenden Artikel der „N. 
Fr. Pr.“ heißt es: 

Es kann nicht beſtritten werden, daß das Gefühl, von welchem das 
Offiziercorps in Graz bei dieſem auffallend lebhaften Abſchiedsfeſte ſich 
hat leiten laſſen, die Armee ſowohl wie den Feldzeugmeiſter in gleicher 
Weiſe ehrt. Das Officierscorps hat bewieſen, dab feine Anhänglichkeit 
an den Befehlshaber nicht durch die Disciplin un 
Gehorſam erzwungen iſt, ſondern tief in den Herzen wurzelt und aus 
der neidloſen Würdigung der Verdienſte entſpringt, welche den Lebens⸗ 
lauf Kuhn's zieren. Dieſe Ovationen wurden dem ſiegreichen Feldherrn, 


keit und Gereiztheit. Ich bemitleide keine Frau, ſie ſind alle ſelber 
ſchuld an ihrem Unglück und an unſerm mit.“ h 

„Sie müffen trübe Erfahrungen gemacht haben!“ 

„Erfahrungen — ich? Nun, vielleicht! Jedenfalls ſind mir die 
Frauen im Allgemeinen gleichgiltig, im Beſonderen aber habe ich auf 
alle ſchoͤnen Frauen einen wahren Haß.“ 

„Auch Sie?“ rief Leo frappirt. „Wiſſen Sie, daß ich vor einer 
Stunde ſo etwas wie ein Gelübde gethan habe, mich nie in eine 
ſchoͤne Frau zu verlieben?“ f 

„Das war fehr vernünftig von Ihnen, Doctor! Wenn es denn 
ſchon einmal geltebt fein muß, wählen Sie eine nicht ſchöne und vor 
allen Dingen nicht geistreiche Frau — letztere Kategorie iſt die ge⸗ 
fährlichſte!“ 

„Sollten die koketten nicht gefährlicher ſein?“ 

„Das weiß ich nicht — ſo hart hat mich das Schickſal nicht ge⸗ 
ſtraft — das heißt, wollte ſagen, mit koketten Weibern habe ich nie 
zu thun gehabt — nur mit ſchönen und geiſtvollen. Und ich habe 
ſo genug von der Sorte, daß ich ſeitdem nur Entwürfe für meine 
Kunſt wähle, zu denen ich alte oder wenigſtens verfallene und elende 
Weiber, wie dieſe Frau Landau, zum Modell brauche.“ 

„Das konnte doch nur im letzter Zeit der Fall fein,“ warf der 
Doctor ein. „Ich habe zwar Ihre preisgekrönte Bacchantin noch nicht 
geſehen, bezweifle aber, ob Sie dazu ein altes, häßliches, verfallenes 
Modell brauchen konnten.“ 

Calotti machte ein finſteres Geſicht, als ſei ihm die Wendung, 
welche die Unterhaltung genommen, nicht beſonders genehm. Dann 
aber ſagte er mit ſeiner gewohnlichen klangloſen Stimme: 

„Vielleicht habe ich dazu gar kein Modell gebraucht!“ 

„Dann wäre Ihre Bacchantin nicht nur ein Kunſtwerk, ſondern 
auch ein Kunſtſtück,“ rief Leo erſtaunt. 

„Und dennoch iſt es ſo,“ beſtätigte Calotti. „Ich habe nach 
ſelbſtentworfenen Zeichnungen und nach unzähligen Verſuchen in Thon 
ein Gebilde der Bacchantin zu Stande gebracht, wie es meiner 
Phantaſie vorſchwebte und umging ſo die unangenehme Nothwendig⸗ 
keit, ein junges ſchönes Modell zu mir ins Atelier kommen zu laſſen.“ 

„Das nenne ich aber conſequent,“ ſagte der Doctor, noch immer 
„Welch eine giftige Blüthe mag Ihnen diefe bittere Frucht 
der Erkenntniß gezeitigt haben!“ 

„Daſſelbe könnte ich bei Ihnen fragen,“ verſetzte der andere aus⸗ 


Zeitun 


Expedition. Herrenftrabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellunzen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


er er unter dem erſten Eindruck 


den militarifchen |- 


wveintal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Juli 1888. 


dem Träger der Radetzky'ſchen Traditionen, dem Begründer des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geiſtes in der Armee, dem ſcharfſichtigen, gerechten, überall 
das Verdienſt und nur das Verdienſt bevorzugenden Kriegsminiſter, 
dem gelehrten und erfahrenen Meiſter der Kriegskunſt dargebracht. Wer 
wollte ſich nicht freuen, ſolche Eigenſchaften von der Armee nach Gebühr 
ewürdigt zu ſehen, und wie abſtoßend wäre es geweſen, wenn das 
ficierscorps eine andere Gefinnung gezeigt, wenn es mit Kälte 
von der gefallenen Größe ſich abgewendet, wenn dem Feld⸗ 
herrn mit der Gewalt des 5 auch die Herzen ſeiner Sol⸗ 
daten entfremdet worden wären? Und doch wird man zugeben müſſen, 
daß es vielleicht beſſer geweſen wäre, dieſe Feſtlichkeiten minder laut, 
8 rauſchend, jagen wir's offen: weniger demonſtrativ zu geſtalten. 
Wer die * rmee, ihren Geiſt, ihren heldenmüthigen Gehorſam 
kennt, der wird nicht daran zweifeln, daß in dem Grazer Feſte ſich nichts 
ausdrückte und nichts ausgedrückt werden ſollte, als die dankbare Anerken⸗ 
nung der Mannes⸗ und Wehe wen eines Generals, der allen Nach⸗ 
ſtrebenden mit Recht als Muſter und Vorbild vorgehalten werden kann. Dort 
aber, wo man dieſe Armee und ihre unvergleichlichen Eigenſchaften nicht 
kennt, oder gar dort, wo man geneigt iſt, ſie zu verkennen, wie leicht 
können dort die dem Freiherrn v. Kuhn dargebrachten 8 
mißdeutet, als eine mit der Pflicht des militäriſchen Gehorſams nicht 
vereinbare Kundgebung aufgefaßt werden! Es wäre peinlich, eine ſolche 
Möglichkeit weiter zu erörtern; es iſt mehr als genug, daß ſie über⸗ 
t zugegeben werden muß. 

Einer Londoner Meldung der „Poſt“ zufolge ſoll Mackenzie auf 
die Anfrage eines Buchhändlers, ob er nicht eine Ueberſetzung der amtlichen 
ärztlichen Denkſchrift über Kaiſer Friedrichs Krankheit veranſtalten ſolle, 
erwidert haben, ſeinerſeits werde er in ſolchem Falle ſofort eine Verleum⸗ 
dungsklage anſtrengen. Dieſe Mittheilung iſt nicht recht verſtändlich, ſofern 
man ſich erinnert, daß gleichzeitig mit Auszügen aus der ärztlichen Denk⸗ 
ſchrift auch ſolche in einem Londoner Blatte bereits veröffentlicht 
worden ſind. 

— — U. ——ę¼¼: 


Deut ſchland. 

Berlin, 26. Juli. Se Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath Buſch, früheren Gefandten in 
Bukareſt, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am Königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Hofe ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Rentmeiſter r in Straßburg 
den Charakter als Kaiſerlicher Rechnungs⸗Rath ertheilt. 

Se. Majeſtät der 1 5 hat in 895 der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Remſchei 5 ahl den Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneten Heinrich Paß und den Rentner und Stadtverordneten 
Friedrich Cleff daſelbſt als unbeſoldete Beigeordnete der Stadt Rem⸗ 
ſcheid für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Bekanntmachung, betreffend eine Abänderung des Verzeichniſſes der 
ee Anlagen, welche einer beſonderen Genehmigung bedürfen. 

om 16. Juli 1888. Auf Grund des € 16 der Gewerbeordnung für das 
Deutſche Reich (Reichs⸗Geſetzbl. 1883 S. 177) hat der Bundesrath, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Reichstages, beſchloſſen, in das Verzeichni 
der einer beſonderen 


die Anſtalten zum Trocknen und Einſa ungeg = 
die 8 — 3 e 
— nz. 
* Berlin, 26. Juli. [Katiſerin Friedrich] hat dem von ihr 
und von Kaiſer Friedrich begründeten Kinderheim in Bornſtedt bei 
Potsdam den Namen Kaifer = Friedrich: Kinderheim gegeben. Die 
Anſtalt, die nach Peſtalozzi⸗Fröbel ſchem Syſtem eingerichtet iſt, nimmt 
die Kinder von Arbeitern und Tagelöhnern, die früh das Haus ver⸗ 
laſſen müſſen und erſt ſpät wieder zurückkehren können, in Pflege und 
Erziehung. So oft der Kaiſer nach Bornſtedt kam, beſuchte er die 
Anſtalt, die jetzt unter dem Schutze der Kaiſerin und der jungen 
Prinzeſſinnen ſteht. 9 8 
ebene „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt 
N 515 Verben Aalen llerhöchſte Fbinetz eben 
r. Majeſtät des Kaiſers und Königs: 
r. Majeſtät des Kaiſers 


1) betreffend das Hauptquartier 
und Königs: 

Ich beſtimme 15 Regelung des Dienſtes Meiner militäriſchen Um⸗ 
gebung das Folgende: Diejenigen nach der Ordre Meines Hochſeligen 


weichend. „Haben Sie mir nicht ſoeben ſelber erklärt, nie eine ſchoͤne 
Frau lieben zu wollen? Woher ſind Sie bei Ihrer Jugend denn 
ſchon zu fo überraſchenden Schlußfolgerungen gekommen?“ 

„Ich mache mir nur die Erfahrungen anderer zu nutze, denn 
ich ſelber habe auf dieſem Gebiete keinerlei Streifzüge zu verzeichnen. 
Und mit Ihnen darüber zu plaudern, kam ich eben“ — er zog das 
Bild der Comteſſe hervor und reichte es dem Bildhauer hin. „Wie 
finden Sie dieſe Dame — ſieht ſie Ihnen ſehr treu, ſehr zu⸗ 
verläſſig und würdig genug aus, von dem beften, edelſten Mann ges 
liebt zu werden?“ 

Calotti betrachtete die Photographie aufmerkſam. 

„Schön genug iſt dieſes Weib, um auch ſchlecht fein zu können,“ 
ſagte er dann bitter. „Ob es in Wahrheit ſchlecht iſt — wer könnte 
das dem Bilde nach beurtheilen? Erzählen Sie mir, weshalb die 
Schönheit dieſer Frau Sie mißtrauiſch macht.“ 

Und Leo erzählte. Er ſprach von den Gerüchten, welche über die 
gefeierte Gräfin Karſtorf in Umlauf waren, von dem Zauber, den 
ihre Schönheit auf feinen Freund geübt und von den böfen Ahnun⸗ 
gen, welche dieſe übereilte Verlobung in ihm ſelber erweckt habe. 
Thatſachen konnte er ja leider nicht anführen, es waren nichts als 
Vermuthungen, Gerüchte, Befürchtungen, die er ſich über den Charakter 
der Gräfin zuſammengetragen und daraus die Ueberzeugung gebildet 
hatte, daß dieſe Frau nimmermehr für Ferdinand von Zedlitz paſſe, daß 
fie ihn unglücklich machen müſſe. 

Calotti hörte dieſen Ergüſſen theilnehmend zu und unterbrach 
den Erzähler nur ab und zu durch eine Frage, die auf ſein tiefes 
Intereſſe an der Sache ſchließen ließ. Als Leo endlich geendet, 
fragte er: 

„Sie ſcheinen dieſen Baron Zedlitz ſehr lieb zu haben.“ 

„Lieb? Das ift kaum das rechte Wort,“ rief der Doctor warm. 
„Uns verband jene innige Seelenfreundſchaft, die in unſerer Zeit 
immer ſeltener wird und von der man nur noch hin und wieder in 
Romanen lieſt, ohne recht daran zu glauben. Und dieſe Freundſchaft 
baſirte meinerſeits auf einer unauslöſchlichen Dankbarkeit, die nur 
mit meinem Leben enden kann. Soll ich Ihnen erzählen, was alles 
Ferdinand für mich gethan?“ 

„Erzählen Sie. Es intereſſtrt mich, in dieſer Zeit des craſſen 
Egoismus wieder einmal das Märchen von einer idealen Freundſchaft 
zu vernehmen.“ Fortſetzung folgt.) 


enehmigung bedürfenden Anlagen ($ 16 a. a. O. 9 
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Herrn Vaters vom 22. März d. J. dienſtthuenden General⸗Adjutauten, 
Generale à la suite und Flügel⸗Adjutanten, welche ſich im unmittelbaren 
Dienſt bei Meiner Perſon befinden, bilden Mein Hauptquartier; zu dem⸗ 
ſelben gehören ferner die Leib⸗Gendarmerie und die Schloß⸗Garde⸗Com⸗ 
pagnie in Bezug auf ihre dienſtliche Verwendung. — Als Commandant 
Meines Hauptquartiers fungirt der dienſtthuende General⸗Adjutant nach 
Maßgabe Meiner hierüber ihm ertheilten Befehle und führt derſelbe den 
dieſer Function entſprechenden Dienſttitel. — Ich erſuche Sie, dies der 
Armee bekannt zu machen. 
Wilhelm. 


Potsdam, den 7. Juli 1888. 
An den Kriegs⸗Miniſter. 

2) betreffend veränderte Unterſtellung von Fuß⸗Artillerie⸗ 

Truppentheilen unter General⸗-Commandos: 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich, daß mit dem October 
1888 das Schleswigſche N Nr. 9 vom IX. zum VII., 
das Brandenburgiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3 (General⸗Feld⸗ 
eugmeiſter) vom III. zum XI. Armee⸗Corps übertritt. Das Kriegs⸗ 

Riniiterium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

Marmor⸗Palais, den 9. Juli 1888. lhelm. 

Bronſart von Schellendorff. 


An das Kriegs⸗Miniſterium. 

3) betreffend die Trageweiſe der Epaulettes, Achſelſtücke für 
Hauptleute, Rittmeiſter und Subaltern⸗Offiziere — aus⸗ 
ſchließlich der Huſaren⸗Offiziere: 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich: 


erhielt. 
nicht zutrifft. 

2 arine.] S. M. Kreuzerfregatte „Bismarck“ iſt am 28. Juli er 
in Port Said eingetroffen und beabſichtigt, am 27. d. M. die Heimreiſ. 
fortzuſetzen. 

„Berlin, 26. Jull. [Berliner Neuigkeiten.] Von den wegen 
des Mordes an dem Steinkutſcher Guſtav Noack verhafteten drei Per⸗ 
ſonen, den Kutſchern Teske, Wolffermann und Lindecke, befinden ſich die 
beiden letzteren auf freiem Fuße. Gegen Teske dagegen iſt die Unter⸗ 
ſuchung wegen Mordes eingeleitet und finden faſt täglich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Vernehmungen von Zeugen ſtatt. Gegen Lindecke hat ſich 
als verdächtigend nur a daß er von der Schauderthat Kenntniß 
gehabt und dieſe faſt drei Wochen verſchwiegen hat; wogegen Wolffer⸗ 
mann, der in Wilmersdorf verheirathet iſt und gegen den bereits das 
Gemüths⸗Unterſuchungsverfahren eingeleitet war, für blödſinnig erklärt 
worden iſt. Dieſer ſcheint ſich jetzt ganz obdachlos umherzutreiben, da 
ſeine Ehefrau ihn nach ſeiner Entlaſſung aus Furcht nicht wieder auf⸗ 
genommen, ſondern mit den Worten abgewieſen hat: „Ich nehme dich 
nicht wieder auf, du haſt Noack 3 da kannſt du mich auch 
todtſchlagen.“ Teske, welcher von Beiden bezichtigt wird, den tödtlichen 
Beilhieb und die Meſſerſtiche allein vollführt zu haben, beharrt dagegen 
bartnädig bei ſeinem Leugnen. Jedenfalls ſpricht aber der Umſtand be: 
ſonders zu ſeinem Nachtheil, daß er der einzige von allen Dreien iſt, der 
1 U f einen Grund zur Rache gegen Noack hatte. Teske lag, als er in Schöne: 

1) Mit dem Aufhören der für des verewigten Kaiſers und Königs berg ſich aufhielt, bei Noack in Schlafſtelle, blieb das Schlafgeld ſchuldig 
Friedrich Majeſtät von Mir befohlenen Armee⸗Trauer werden Epaulettes und dieſer behielt ihm ſeine Sachen dafür zurück. Auch war er un⸗ 
wieder angelegt. Dieſelben find indeſſen von den Offizieren aller Grade mittelbar nach dem Morde mit friſch zerkratztem, blutrünſtigem Geſicht, 
fortan nur zu tragen zur Gala, zum — und in der bisher | wie durch Zeugen feſtgeſtellt worden iſt, geſehen worden. — Eine ‚aus der 
üblichen Weiſe zum Geſellſchaſtsanzuge. Die 4 der Ulanen⸗ | Gründerzeit bekannte Perſönlichkeit, der etwa fünfgigfährige Kaufmann 
Regimenter legen zum Dienſt ſtets Epaulettes an, ſobald die Mann⸗ Friedrich Wilhelm Alfred Damitz ſollte ſich nach 1Sınonatlicher Unter: 
ſchaften mit ſo erſcheinen. = ſuchungshaft am Donnerstag wegen Betruges in acht Fällen verant: 

2) Die Epauletthalter ſind demgemäß auf den Ueberröcken nur noch von worten. Es handelte ſich um die Gründung einer Geſellſchaft zur Er⸗ 
letztgenannten Offizieren zu tragen, ſowie von den inactiven Offizieren geugung von Wachholderbier. Die Geſellſchaft war nach kurzer Zeit 
mit den für dieſelben vorgeſchriebenen Abzeichen. anferott geworden. Da mehrere Zeugen am Erſcheinen verhindert 
waren und weil der Rechtsanwalt des Angeklagten noch weitere Beweis⸗ 
anträge ſtellte, wurde die Verhandlung vertagt. Der Angeklagte wird 
vorausſichtlich noch monatelang in Unterſuchungshaft bleiben. 

* Vermiſchtes aus Deutſchland. Herr Ehrenberg, genannt 
Dr. Carlotta, iſt, den „Hamb. Nachrichten“ zufolge, aus Hamburg aus⸗ 


3) An Stelle der durch Allerhöchſte Ordre vom 7. Juni 1866 für 
rer Rittmeifter und Subaltern-Dffiziere 1 Achſelſtücke 
nd fortan bei Neubeſchaffungen die von Mir für die gleichen Chargen 
genehmigten Proben va 
Marmor: Palais, den 12. Juli 1888. Wilhelm. 
Bronſart von Schellendorff. 
An das Kriegs-Miniſterium. a 
(Fürſt Bismarck.] Wie dem „Standard“ aus Hamburg gemeldet 
wird, iſt der Leibarzt des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh berufen, 
da der Fürſt an einer leichten Indispoſition leiden ſoll. 
(Abg. Windthorſt] iſt, wie man der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ 
ſchreibt, eruſtlich leidend. 

Hermann Bonitz 1.] Nach län Leiden wie bereits tele⸗ 
grade gemeldet, en on Aut Geh Oberregierungs⸗ 
rath a. D. Dr. theol. et phil. Hermann Bonitz geſtorben. Am 29. Juli 
1814 zu Langenſalza geboren, wurde er 1840 Oberlehrer am Gymnaſium 
zum Grauen Kloſter in Berlin, 1842 Profeſſor am Gymnaſium in Stettin, 
1849 Profeſſor an der Univerſität in Wien, 1867 kehrte er als Director 
des Gymnaſiums zum Grauen Kloſter nach Berlin zurück, wurde daneben 
Director des pädagogiſchen Seminars für gelehrte Schulen, auch Mitglied % 
der Akademie der Wiſſenſchaften und trat am 1. October 1875 an Stelle 
Wieſe's als vortragender Rath für das höhere Schulweſen in das preußiſche 
Unterrichtsminiſterium. In wiſſenſchaftlicher Beziehung hat ſich Bonitz 
beſonders durch bedeutende Leiſtungen über Ariſtoteles und Platon ver⸗ 
dient gemacht. Der Verſtorbene war auch Mitglied der Akademien der 
Wiſſenſchaften in München und Wien. 

[Thurn und Taxis.] Durch die Zeitungen geht augenblicklich 
eine Notiz, nach welcher das Hinſcheiden der beiden Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich III. dem fürſtlichen Hauſe Thurn und Taxis zwei 
Millionen Mark gekoſtet habe, weil der Fürſt von Thurn und Taxis 
vom preußiſchen Staate die Herrſchaft Krotoſchin zu Lehn habe und 
dafür vertragsmäßig beim Tode jedes preußiſchen Herrſchers an die 
Krone Preußen den Betrag von einer Million Mark baar zu zahlen 
habe. — „Um dieſe Mittheilung nicht zur Legende werden zu laſſen,“ 
macht die „Magd. Ztg.“ auf die Unrichtigkeit derſelben aufmerkſam. 
Sie enthält ſelbſt ſchon einen Widerſpruch, denn wenn das Fürſten⸗ 
thum Krotoſchin — ſo hießen die Beſitzungen des Fürſten von Thurn 
und Taxis in der Provinz Poſen officiel! — vom Staate zu Lehen 
gegeben wären, ſo müßte jene Abgabe auch dem Staate und nicht 
der Krone zufallen. Die fürſtliche Familie von Thurn und Taxis iſt 
mit dem Fürſtenthum Krotoſchin nicht belehnt worden, wie etwa der 
Herzog von Braunſchweig mit dem Fürſtenthum Oels belehnt war, 
ſondern hat im Jahre 1819 als Entſchädigung für die Verluſte ihrer 
aus der Beleihung mit dem Reichs⸗General⸗Erb⸗Poſtmeiſteramte 
ſtammenden Rechte in denjenigen Gebieten, welche im Jahre 1815 
mit Preußen vereinigt wurden, drei in der Provinz Poſen belegene 
Dominialämter erhalten, welche zu einem Fürſtenthum Krotoſchin er⸗ 
hoben wurden, ebenſo wie ſie 1867 für die Ueberlaſſung ihrer ge⸗ 
ſammten Poſtgerechtſame eine Entſchädigung von 3 Millionen Thalern 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Graz, 25. Juli. [Officieller Abſchied Kuhn von den 
Offizieren. — Die Behörden von Graz.] Heute Vormittags 
verſammelten ſich im Hofe der Dominikaner⸗Kaſerne ſämmtliche hier 
anweſende Offiziere in Parade⸗Adjuſtirung, nach Waffen und Truppen: 
körpern geordnet, und erwarteten hier Baron Kuhn. Letzterer ſprang 
friſch aus dem Wagen und ging mit raſchen Schritten auf die ver⸗ 
ſammelten Offiziere zu, während der Horniſt der Kaſernenwache das 
Ehrenſignal ertönen ließ. Die acht anweſenden Generale geleiteten 


Anſprache hielt, in welcher er den Dank und die Ergebenheit des ge⸗ 
ſammten Offiziercorps ausdrückte. Baron Kuhn hielt erhobenen 
Hauptes und mit lauter Stimme folgende Abſchiedsrede, die mit ſeinem 


Corpsbefehl identiſch iſt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat unter ehrender Auerkennung meiner 
Dienſte mich vom Corpscommando enthoben und gleichzeitig (kräftig 
tonend) mir eine anderweitige Verwendung in Ausſicht geſtellt. Schweren 
Herzens übergebe ich das Commando, welches ich vierzehn Jahre inne hatte 
und während welcher Zeit alle Organe bis zum letzten Unteroffizier 1 5 
Art erfüllt haben. Der Kaiſer hat bei mehreren ag ie 
Haltung und Ausbildung des Corps lobend anerkannt, jo 1882 bei Be- 
ſichtigung der Truppen und der Landwehr in Krain und im Küſtenlande, 
1883 hier und in Kärnthen; der Kaiſer hat die allerhöchſte ers 
ausgeſprochen und insbeſondere nach den letzten Manövern Kärnthen 
die Kriegstüchtigkeit der Truppen und der Landwehr hervorgehoben. Ich 
ſage Ihnen Allen für Ihre treue Pflichterfüllung innigſten Dank, hoffe 
und erwarte, daß alle Herren auch bei meinem Nachfolger mit demſelben 
Eifer an der Ausbildung der Truppen mitwirken, damit, wenn das Corps 


2 2 der ſelbſtverſtändlichen 
Kleine Chronik. er 
„Als Eriunerung an Staifer Friedrich I. ß; nnn mer ei: 
aus Nordſchleswig folgender liebenswürdiger Charakterzug des viel eliehten gegangen. 


Der Mann feiner Tochter. Amerikaniſche Blätter erzählen: 
„Vor etwa achtzehn Monaten lernte ein wohlhabender Kaufmann, deſſen 
Name af Waldorf fein fol, in New⸗Nork ein hübſches, etwa achtzehn⸗ 
jähriges Mädchen, welches kurz se aus Wien . 45 war, ken⸗ 
nen. Sie nannte ſich angeblich Minna — a er ein Wittwer 
war und drei kleine Kinder hatte, nahm er das chen als Haushälterin 
zu ſich und heirathete ſie einige Monate darauf. Vor Kurzem 
ihre betagte Mutter hierherkommen, welche in dem Gatten ter 
deren Vater und ihren eigenen rechtmäßigen Ehemann wiedererkannte. 
Minna fiel ob dieſer Kunde in Ohnmacht, erkrankte und ſchenkte einer 
Tochter vor der Zeit das Leben. Wie ihre Mutter erzählte, hatte fie ſelbſt 
vor einer langen Reihe von Jahren in Deutſchland Waldorf geheirathet, 
welcher ſie zwei Monate nach der Tra ver! der neuen Welt 
auswanderte und hier ſpäter eine zweite Ehe einging. Sie ſelbſt war dann 
nach Wien überſiedelt und hatte einen anderen Namen angenommen. 
Da — a es, daß Waldorf feine eigene Tochter nicht zu erkennen 


» Ein neues Tonriſtenunglück. Die „Deutſche Zeitung“ berichtet 
von einem neuen Touriſtenunglück im Dachſteingebiete; von drei Touriſten 
aus 2 in Steiermark verunglückten zwei, Namens Dr. Zeit⸗ 
linger und Thauhauſer, die beide todt blieben; der dritte blieb un⸗ ver 
verſehrt, der Abſturz ereignete ſich beim Abſtieg. 

„Blut und Eifen, dieſe ſonſt trennenden Elemente, haben in dem 
nachſtehenden kleinen, vom „N. W. T.“ erzä ſchichtchen, eine ver⸗ 
bindende“ Miſſion übernommen .. Ii a Wien ihre 
„lichen Kaffeehauſe eines weſtlichen Vorortes der Kaiſerſtadt Wien thronte 
ſeit Monaten ein Mädchen an der Kaſſe, das zwar nicht auffallend ſchö 
war, ſich aber durch fein munteres, feſches Weſen bald 
Gäſte erworben hatte. Sie hätte es eigentlich nicht nöthig 
Kaſſirerin zu dienen, denn fie ſtammte aus einer gutſituirten h 

amilie; doch da fie ihrer fünf, fage fünf Schweſtern waren und dieſe 
ch nicht ganz gut untereinander vertrugen, hatte es die muntere Eliſe, 
trotz des Wiberſpruchs der Eltern, durchgeſetzt, ihre Selbſtſtändigkeit als 
Kaſſirerin zu gewinnen. Unter andern Gäſten des Cafés war nun auch 
ein Wittwer, ein noch rüſtiger Dreißiger, der ſich mit ihr ab und zu 
unterhielt, insbeſonders, wenn er gerade als „Vierter“ beim Taxok zu 
aber auch da nur mit dem flüchtigſten Amtes rein nur 


rg treib. Dieſer Wittw ein äußerſt after und 
0 Zeit k er war 
1, aim I esch, der ſich unmöglich mit Jemand, zumal, wenn dieſer Je⸗ 
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Hieraus kann man ermeſſen, daß die erwähnte Erzählung] einſt zu den Waffen gerufen wird, es auf dem 


Kuhn in den Kreis der Offiziere, wo FM. Baron Schönberger eine] Umf 


i Vorausſetzung der Auswahl der Hilfsarbeiter bei] Vertraulichkeiten, die der Kaſſieri 
ndividuen zu tre ſind. Das Seen ift | wehrte fie ſich, als er fie wieder bei d 


n 
ald die Gunſt der e 


4 Re 
ſeinen Ruf bewahre. Glücklich würde ich mich 3 en 
255 dieſer Thaten ſein und mein Scherflein beitragen könnte (Bravo⸗ 

e), wozu meine geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten mich berechtigen 
und wozu auch das allerhöchſte Handbillet Hoffnung giebt. Ich werde 
1 a en 1 Jahre Goch auf gene zurückdenken. Ich nehme 

ihnen einem Hoch au . ie L eh 
(Stüdmiſch le) nen as Corps und die Landwehr. 

F3 M. Baron Kuhn ſchritt den Kreis der Offiziere ab, jedem die 
Hand drückend. Bei den auswärtigen Deputationen ſagte er: „Grüßen 
Sie auch die anderen Herren, welche nicht kommen konnten.“ Dann 
trat er in die Mitte des Kreiſes, ſalutirte und rief: „Alſo Adieu, 
meine Herren!“, worauf die Offiziere nochmals in ſtürmiſche Hochrufe 
ausbrachen. 

Der Feldzeugmeiſter hat, wie verlautet, bereits eine Wohnung in 
Wien gemiethet. — Der Grazer Gemeinderath nahm heute einhellig 
den Antrag an, den Bürgermeiſter zu erſuchen, ſich mit einer Depu⸗ 
tation zum 53M. Freiherrn v. Kuhn zu begeben und ihm den Dank 
und die Anerkennung des Gemeinderathes dafür auszudrücken, daß er 
beſtrebt war, die Harmonie zwiſchen den militäriſchen und 
ſtädtiſchen Behörden aufrecht zu erhalten. — Die „Tagespoſt“ 
meldet: Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Vecſey, früher Adlatus des 
Feldzeugmeiſters Kuhn, zuletzt Adlatus des Peſter Commandirenden, 
wurde auf eigenes Anſuchen penſionirt und ihm aus dieſem Anlaſſe 
der Feldzeugmeiſter⸗Titel verliehen. 

„Brünn, 25. Juli. [Der Spinnerftrife] i 
Fabrikanten gewährten . — nr Velde ane 
zu verarbeiten haben, eine Lohnerhöhung von 48 Kr. auf 53 Kr. per 100 
Strähne. Die Färber erhielten eine geringfügige Aufbe erung des Wochen⸗ 
lohnes. Die gewährte Lobnaufbeſſerung it eine Folge der geſtern ſtattge⸗ 
2 Conferenz der Fabrikanten. Es wurde hervorgehoben, daß es bitli 
ei, denjenigen Spinnern, welche grobe Garne verarbeiten und deshal 
weniger verdienen, eine n Lohnerhöh 
Fateopriene Tiere hne iu Heuilihen, Beese nerhöhung k. 
gefahr dem fünften Theile der Spinnarbeiter zu g > En ae 

Niederlande. 

* Haag, 26. Jull. [Prinz Albrecht von Preußen] beſuchte 
geſtern die Stadt Haarlem. — Die Königin Natalie, welche end⸗ 
giltig die Villa „Gofſicht“ in Scheveningen bezogen hat, wird im 
Laufe der kommenden Woche Delegirte vom ſerbiſchen Conſiſtorium 
empfangen. Von einer Reiſe der Königin nach Odeſſa verlautet vor⸗ 


läufig nichts. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. 


Neue Fernſprechverbindungen mit Breslau. 
Fernſprechverbindungen zwiſchen Breslau und dem Handels⸗ 
N kammerbezirk Waldenburg. 

Die Handelskammer des 3 — Kreiſes Femübt ſich ſeit — 


rector Leiſtikow in 


ſtehende 
Sch 29 ſten 
8 der Prüfung Ihres 


W Ben 
den Handelskammerbezirk der che alden⸗ 
burg, Schweid Reichenbach nicht bin, der fraglichen An⸗ 
elegenheit näher zu treten, fofern die unten noch zu erörternden 
Bedingungen erfüllt werden. Zunächſt bemerke ich, daß bei Bemeſſung des 

angs der in Aus genommenen de uſch ten, ng die Anmel⸗ 
dungen aus den Orten: Strehlitz bei Ströbel, Puſchkau, Neurode, Gnaden⸗ 
frei, Langenbielau, Weizenrodau, Oberlangenbielau, Ingramsdorf, Zobten, 
Klettendorf bei Schweidnitz, Saarau, Rothenbach bei Gottesberg, e⸗ 
waltersdorf, Gottesberg, Friedland, Salzbrunn, Reußen⸗ 
dorf, Bärsdorf und Dittmannsdorf, mit Rückſicht auf ihre geringe Zahl 
und die Koſtſpieligkeit der langen Anſchlußleitungen, welche für die be⸗ 
treffenden Sprechſtellen herzuſtellen wären vorläufig außer Betracht 
bleiben mußten. Vorausſichtlich wird es ſich . es falls die an⸗ 
geſtrebte Fernſprecheinrichtung überhaupt ins Leben tritt, ermöglichen 
laſſen, auch dieſe Anmeldungen zu berückſichtigen. Die fragliche 
nien eee würde alſo bis auf Weiteres nur die Orte Walden⸗ 
urg, Altwaſſer, Hermsdorf, Dittersbach, Weißſtein, AA Polsnitz 
bei Freiburg, Sch itz, orig und Croiſchwitz bei Schweidnitz, 
ſowie 2 8 Be woſelbſt . den angeſtellten Ermittelungen 
im Ganzen 65 Sprechſtellen einzurichten ſein würden. Wie ich bereits in 
meinem Schreiben vom 10. December 1887 zum Ausdruck gebracht habe, 
bin ich zwar nicht in der Lage, mit Beftimmtheit die Bedingungen für die 
Theifnahme an der richtung anzugeben, ich 


theit 
Dag bent een erhaͤltniſſe derſelben 


glaube jedoch wegen der 


rin fo verpönt waren. „Aber Herr v. M.“, 
er Hand faſſen wollte, „wie oft 
en, daß das nicht leiden, nicht ver⸗ 
De a 1 > fe — — in ben — 
FR ’ e, Herr v. M... — allem Ernſt, laſſen's m 
in Ruh.“ — Der Widerſtand amüſirte ihn und er ſuchte fie in die Wange 
zu zwicken. — „Herr v. M., ich ſag's Ihnen“... Ihre Stimme bebte 
und fie griff nach dem Meſſer an ihrer Rechten, mit dem fie das Müch⸗ 
brot 2 und erhob es drohend. — Er lachte nur und ſtupſte ſie 
in die Taille. — Ein ſcharfes Blitzen durch die Luft — ein rother Blut⸗ 
ra . im nächſten Augenblick ein Aufſchrei des über feine Blutthat 
— de erſchrockenen Mädchens, das, beide Hände vor das Geſicht 
rückend, aus der Kaffe in die Kaffeeküche flüchtet. Herr M. trocknet in⸗ 
deſſen das Blut von ſeiner Hand, das reichlich aus einer breiten, über 
den an 4 laufenden Wunde ſtrömt. 
e f 


fol ich's Ihnen denn noch fa 
tragen kann.“ — Statt aller 


Die Marqueure 
der Chef des Cafés, Gäſte aus den entfernteſten Ecken, 
Tarokgeſellſchaften, die raſch ihr Spiel unterbrechen, umringen den Ver⸗ 
wundeten . .. Das fo ruhige, ſolide alte Kaffeehaus hat feinen „Eclat“ 
— feine Senſation ... Der Cafetier verſichert dem Verwundeten, dem 
der anweſende Bezirksarzt eben die Hand verbindet, daß er unerbittliche 
Juſtiz üben und die Kaſſirerin ſofort entlaſſen werde. Herr M. proteſtirt 
dagegen, indem er ſagt, daß er allein Schuld geweſen ſei, ſchließlich ſogar 
das Ultimatum ſtellend, daß er ſelbſt, ſobald das Mädchen entlaſſen werde, 
das Café nicht mehr beſuchen würde. So ſchien die blutige Affaire im 
Sande verlaufen zu wollen, blos daß die tief bereuende, völlig zerknirſchte 
Kaſſirerin die nächſten Tage viel über ihr „Mordattentat“ geneckt wurde. 
Herr M. kommt mit verbundener Hand die Wunde Aber mit 
dem Schlage über ſeine Hand ſcheint er eine noch gefährlichere Wunde 

aben. Als ihm die deſperate Eliſe unter Thränen Abbitte 
da fü er, wie ſich Zeit⸗ 


Eliſe in den Schoß — — 2 8 


n an einem der nächſten 

Mann vor dem Altare, über beim Hand 
lte Schramme zieht .. Blut und 
cher Trumpf, den da wieder einmal 


ren 


Orgel. Nach d ip der automatiſchen 
418 bet Ft e. e de Erfinder, bie fab gde: Degel bergehelt 
efelbe auf, flellt fie auf den Hof 


werbekammer hat nämlich bei der niederöſterreichiſchen Statthalterei] mand we en Geſchlechts war, unterhalten konnte, ohne ihn bei der 

angeregt, daß beim fabriksmäßigen Molkereibetriebe die Verwen-] Hand zu faſſen oder in den Arm zu kneipen oder die — + zu 3 Der Beſi 2 I n 102 und Fate eg 55 1 . be ae 
ung von weiblichen Perſonen zur Nachtarbeit im Verordnungswege zu] Dagegen wehrte ſich die Kaffirerin jedoch auf das allerentſchiedenſte. Aber eines lle Die Orgel spielt, ohne daß fie ee ad, e fange, biß 
geſtatten wäre. Der Gegenſtand wurde ſowohl im Handelsminiſterium] wie das ſchon zu gehen pflegt, werden ſolche Verbote, mögen fie auch noch 282 . b  Bansbewehner ein Nilkelm — au 
als im Ackerbauminiſterium erwogen. Es wurde conſtatirt, daß die Roth-|fo kategoriſch wenig reſpectirt, und auch Herr M. that einer 1 0 —— lang e n 
— de Bee tarbeit gg 2 „‚gegeben dn 8 dend 172 * 5 was unt z — ſo kam es een verſtumm um van u. 

en mu agegen zur Beſor er in Betracht kommenden] den Beiden, die fi) doch ſonſt ganz neutral gegenüberſtanden, zu n f 
Arbeiten Frauensperſonen nicht als ausſchließlich geeignet anzufehen find, | Häfeleien. Unlängſt hatte Ber M. eine Partie „jo daß er 1] „Höchſte Vertraulichkeit. Präſident: Der erde de wird 
da die zwei Eigenſchaften, um die es ſich handelt, nämlich feiner Gef mötbigt ſah, feine Muße i boch „Kibitzen“ und „Kaffeſtehen“ zu theilen.] ſich jetzt zurückziehen ... — Angeklagter: Bon mir aus rauchen 
beim Koften der Butter- und Milchſorten und Reinlichkeit doch auch unter uch diesmal unterſtützte er wieder feine Unterhaltung mit jenen kleinen! Sie ſich nicht zu geniren, Sie können ſchon hier bleiben. 


mit denen anderer Fernſprechnetze in ein Gegenden annehmen 
können, daß die jährliche Vergütung für die Ueber i 
200 Mark betragen, und daß erdem als eigene bi Beitrag zu den 
Koſten für die zwiſchen den n Waldenburg, Freiburg, 
Schweidnitz und Reichenbach herzuſtellenden Verbindungsleitungen für jede 
Sprechſtelle der Betrag von 200 M. gefordert werden wird. Für die 
jedesmalige Benutz der beabſichtigten Verbindungsanlage zwiſchen 
Schweidnitz und Breslau auf die Dauer von 5 Minuten oder einen Thei 
davon würde eine Gebühr von einer Mark zu entrichten ſein. Nicht un⸗ 
erwähnt will ich hierbei laſſen, daß die Herſtellung dieſer Verbindungs⸗ 
anlage nur erfolgen könnte, wenn aus der Benutzung derſelben mit 
Sicherheit auf eine Brutto⸗Einnahme von etwa 5500 M. zu rechnen iſt. 
Euer pp. erſuche ich ergebenſt, die in Betracht kommenden Firmen pp. i 
Waldenburg, Altwaſſer u. ſ. w. von den obigen ne gefälligſt in 
Kenntniß ſetzen und dieſelben zu einer ſchriftlichen Erklärung auffordern zu 
wollen, worin ſie ſich verpflicht 2 a. einen einmaligen Beitrag von 200 
Mark zu den Koſten der Anlage à fonds perdu zu leiſten; b. für die 
Ueberlaſſung einer Sprechſtelle mindeſtens auf die Dauer von 5 Jahren 
eine jährliche . von 200 Mark zu zahlen; e. ſoweit fie die Ver⸗ 
bindungsanlage Breslau⸗Schweidnitz benutzen wollen, 
jährliche Brutto⸗Einnahme von 5500 Mark auf die Dauer von 5 Jahren 
gewährleiſten. Dieſe Erklärungen wollen Sie mir demnächſt ge⸗ 
. vorlegen. Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. In Vertretung: 
gez. Maron.“ - : 

Der „Waldenburg. Hausfreund“ bemerkt hierzu: „Hiernach werden 
von den einzelnen Theilnehmern für den Anſchluß an die Telephon⸗Anlage 
allerdings ein jährlicher Bei von je 200 Mark bei einer Verpflichtung 
auf 5 Jahre und außerdem je Mark a fonds perdu verlangt, ferner 
noch bei denjenigen Fernſprechſtellen, welche mit Breslau verbunden fein 
wollen, die Garantie einer jährlichen Brutto Einnahme von je 5500 M., 
wobei für die Dauer von 5 Minuten 41 1 Mark zu vergüten iſt. Hierbei 
iſt ferner noch erſchwerend, daß nicht alle Orte des Handelskammer⸗ 
Bezirks, aus welchen Anmeldungen eingegangen ſind, zunächſt angeſchloſſen 
werden. Dieſe Forderungen erſcheinen ziemlich hoch, trotzdem iſt die 
Wichtigkeit der Anlage und deren außerordentliche Bedeutung für den 
Induſtriebezirk Waldenburg fo in die Augen fallend, daß ſelbſt die Auf⸗ 
wendung von erheblichen Opfern geboten erſcheint, um in unſerer ganzen 
Gegend durch die neue Einrichtung den Handelsverkehr zu beleben. Wir 
hoffen daher auch von den Jutereſſenten, daß die erheblichen Mittel auf⸗ 
gebracht werden und daß es recht bald gelingt, das projectirte Telephon⸗ 
netz der Wirklichkeit be ner Nicht allein der Großinduſtrie 
wird hierdurch genützt, alle Gewerbetreibenden haben bei der Einführung 
öffentlicher Fernſprechſtellen gleichmäßigen Antheil an den Segnungen der 
neuen Einrichtung.“ f } 
Feruſprechverbindung mit Berlin. 
Berlin und Breslau durch eine 


demnächſt verbunden 


entlang auf beſonderen 8 angebracht werden, Inductionsſtörungen 


en. Auch erleidet die Leitung keine Unterbrechung durch Anſchlüſſe 
Elan e ee e ee Dt 
75 auf dem n e zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
ſtädten eine Ausnahme geſtattet Wie wir mitgetheilt haben, iſt von 


Von Breslau bis zur Bezirksgre 
arbeiten bereits beendet. 3 I 


: ng ir a wird in nächſter Woche bereits dem Verkehr übergeben 

verden. N 

— * Militi es. Der Commandeur des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, Oberſt von Eſtorff, iſt nach Gilgen gereiſt, um 


N 
den Schießübungen des erſten Bataillons des genannten Regiments bei⸗ 
zuwohnen. — Heute früh bat das Schleſiſche Feld Artillerie Re⸗ 
giment Nr. 6 die hieſige Garniſon verlaſſen, um ſich nach dem Schieß⸗ 
dlatz bei Falkenberg zu begeben. 8 i 

Eine Singhaleſen⸗Karawaue wird am 3. Auguſt cr. in Breslau 
eintreffen und mit ihren Productionen am 4. Auguſt im Garten des 


4 Breslau, 27. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war 
ziemlich fest gestimmt, das Geschäft aber recht gering. Grössere 
Umsätze fanden nur in Rubelnoten statt, welche auf gestrigem Berliner 
Coursniveau lebhaft umgesetzt wurden. Beliebt zeigten sich Laura- 
hütteactien und Donnersmarekhütte; die von Berlin gemeldete weitere 
procentweise Steigerung von Bochumer Aetien stimmulirtete das ge- 
sammte Bergwerksgebiet. Schluss gut behauptet, aber still. a 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
158%.—½ bez., Ungar. Goldrente 83/½—83¼½ bez., Ungar. Papierrente 
72% bez., Verein. Königs- und Laurahütte 111½— 112 bez., Donners- 
marekhütte 591,,—5/, bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 89 bez., Russ. 
1880er Anleihe 88% —1½ bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼ ber., Orient- 

nleihe IE 577, bez., Russ. Valuta 1881/;—%, bez., Türken 14½ bez, 
Egypter 84½ bez., Italiener 97½ bez. 

Nachbörse fest. _(Conrse von 1%, Uhr.) Oesterr. Oredit-Actien 
158%, Ungar. Goldrente 83½, Vereinigte Königs- und Lanrahütte 
112, Donnersmarckhütte 59%, ͤ Russ, Valuta 189, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Ber 


Um, 27. Juli, 11 Uhr 45 Mi Die 
onto-Commandit 213. 25. Fest. . 5 u ö 


Berlin, 27. Juli, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 158, 25. Staats- 
bahn 97, 40. Italiener 97, 50. Laurahütte 112, 20. 1880er Russen 
83, 70. Russ. Noten 188, 50. e. Ungar. Goldrente 83, 20. 1884er 


Russen 97, 40. Orient-Anleihe II 57, 90. Mainzer 104, 40. Disconto- 
1 213, 40. Aproc. Egypter 84, 50. Mexikaner 92, 10, 
est. f 
Wien, 27. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 75. 
Marknoten 61, 05. Aproc. ungar. Goldrente 101, 67. Ruhig. 
Un Wien, 27. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 80. 
gar. Credit —, —. Staatsbahn 936,10. Lombarden 95, 50. izier 
Goldrente Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 02. 4%, ungar. 
Fest 101, 72. Ungar. Papierrente 89, 85. Elbethalbahn 186, 25. 


N., 27. Juli: Mittags. Creditactien 252, —. 
. Lombarden —, —. Galizier 171, 25. Ungarische 

Goldrente 83, 10. ter 84, 60. Laura —, —. Fest. 

106,88. 225 128 39 Rente 83, 721. Neueste a > 1872 

424. 06. Behauptei 7 4, Stastsbahn 490, —. Lombarden —, —. Egypter 


83, 62. Regn — Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 37. Egypter 


Wien, 27. Juli. [Schluss- Course,] Schwankend 
Cours vom ; 27. ur vom 8 27. 
Credit-Actien .. 307 60 |307 40 Merknoten 61 10 61 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 10 |236 75 Silbers: Goldrente. 101 60101 70 
95 25 |Silberrente ........ 82 05 82 15 
8 —. . 124 751124 75 


u 
Ueberlaffung einer Sprechſtelle 


in Schloſſef 


aus derſelben eine] h 


Papiertenta; 89 75 89 801 


Friebeberges beginnen. Die von der Inſel Ceylon ſtammende Kara⸗ 
wane iſt eine der intereſſanteſten, die durch Hagenbeck bisher in Europa 


vorgeführt wurde. 


4 große gu 
3 ſich 


Gegenwärtig t 
Garten zu Leipzig; fie beſteht aus 28 Perſonen und führt an He N 
tmüthige Elephanten und 4 Zebus mit. Die Singhaleſen, 
durch intelligenten Geſichtsausdruck auszeichnen, ſind von 


iſt dieſe Karawane im en 


austhieren 


mittelgroßer, ſchlanker Figur, die Frauen jedoch ausnehmend klein. Ihre 


I Hautfarbe iſt hell⸗ bis dunkelbraun, das Haar ſchwarz und ſchlicht und 


wird von Männern und Frauen lang und in einem Chignon aufgebunden 


getragen. 
Liegnitz, 26. Juli. 


[Bei den Renovationsbauten im Fönigl. 
ſtürzte geſtern im Sitzungsſaale des Regierungs⸗Collegiums 


ein Gerüſt ein, auf welchem mehrere Maurer ſtanden, die mit dem 
Abreiben der Decke beſchäftigt waren. Wie das „Liegn. Tgbl.“ meldet, 
wurde ein ältlicher Arbeiter von dem zuſammenſtürzenden Gerüſt getroffen 


und mußte nach ſeiner 


Wohnung geſchafft 


werden. Medicinal⸗Rath 


Dr. Philipp, welcher in ſeinem Bureau war, unterſuchte ſofort den Ver⸗ 
letzten und ſtellte feſt, daß derſelbe keine ſchweren Verletzungen erlitten 


abe, jedoch einige Zeit arbeitsunfähig ſein würde. 


Tele 


ra mme. 


(Original⸗ Telegramme der Breslaner Zeitung.) 


= Berlin, 22. Juli. 


Der franzöſiſche Botſchafter Herbette 


reiſt Ende des Monats auf Urlaub nach Paris. 


* Fraukfurt a. M., 27. Juli. 


Wie die „Frankft. Ztg.“ aus 


Sofia meldet, ſcheint die Spannung zwiſchen Stambulow und dem 


Fürſten Ferdinand von 


Bulgarien einerſeits und den Conſervativen 


andererſeits in Kürze ihren höchſten Grad erreichen zu ſollen und es 
es muß ſich bald entſcheiden, wer das Uebergewicht behaupten wird. 


* Wien, 27. Juli. 


Das heutige „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 


öffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den Erzherzog Wilhelm 
zu deſſen bevorſtehendem fünfzigiährigen Dienſtjubiläum unter An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um die Fortentwickelung der Artillerie⸗ 
waffe, ferner die Ernennung des FMe. Schönfeld zum Comman⸗ 


direnden von Graz. 
* Rom, 27. Juli. 


Die Rückkehr Galimberti's nach Wien 


erfolgte auf Befehl des Papſtes, damit er diplomatiſche Schritte gegen 


die geplante Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Rom einleite. 


Da der 


Nuntius in Berlin persona grata iſt, hofft man von ſeinen Be⸗ 
mühungen guten Erfolg. 


Loudon, 27. Juli. 


Es verlautet, daß bei der Petersburger 


Kaiſer⸗Zuſammenkunft Prinz Waldemar von Dänemark zum Nach⸗ 


folger des Prinzen von 


Coburg als Fürſt von Bulgarien in Ausſicht 


genommen worden ſei. Das Project werde von Oeſterreich begünſtigt, 
ſtoße jedoch auf Oppoſition bei dem Könige von Dänemark und dem 
Könige von Griechenland. 


* Kiew, 27. Juli. 


Der Generalgouverneur General Drenteln 


wurde bei der Jubiläumsrevue vom Schlage gerührt und ſtürzte vom 
Pferde. — Beim Feſtmahl war den Gemeindebehörden das Halten 


politiſcher Reden verboten. 
* Belgrad, 27. Juli. 


In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 


Perſiani habe in einer Audienz bei König Milan Vermittlungs⸗ 
wünſche des Zaren in der Eheſcheidungsangelegenheit kundgegeben. 


*Vnkareſt, 27. Juli. 


Die Vertreter der Orient⸗Bahnen treten 


Anfang Auguſt zu einer neuen Tarif⸗Conferenz hier zuſammen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Neiſe des Kaiſers. 


Stockholm, 27. Juli. 
Bei dem Erſcheinen der Herrſchaften ſpielte das Muſikcorps 


ftatt, 


Das geſtrige Galadiner fand um 7½ Uhr 


des Leibgarde⸗Regiments einen eigens componirten Feſtmarſch: „Dem 


Kaiſer Wilhelm II.“ 


Kaiſer Wilhelm ſaß zwiſchen der Kronprinzeſſin 


und dem Könige, links vom Könige die Herzogin⸗Wittwe Dalarne, 
neben derſelben der Kronprinz. Die Kronprinzeſſin hatte den Prinzen 


Heinrich zur Rechten. 


Gegenüber dem Kaiſer ſaß Staatsminiſter 


Bildt, gegenüber dem Könige Graf Herbert Bismarck. Während des 
Diners brachte der König einen Toaſt auf ſeinen kaiſerlichen Gaſt 


aus, in welchem er ausführte, 


— fm 


daß unter feine ſchoͤnſten Erinnerungen 


cours- O Blatt. 


Breslau, 27. Juli 1888. 


Derlim, 27. Juli. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
26. 2 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 30104 30 


Cours vom 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 
Gotthardt-Bahn.... 129 
Warschau-Wien.... 148 
Lübeck-Büchen .... 167 
Mittelmeerbahn ... 127 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau.. 59 
Ostpreuss. Südbahn. 117 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 100 
do. Wechslerbank. 99 
Deutsche Bank..... 166 


Dise.-Command. ult. 212 70;213 50 


Oest. Credit- Anstalt 157 
Schles. Bankverein. 121 


Industrle-Gesellschaſten. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 47 
do. Eisenb. Wagenb. 137 
do. verein. Oelfabr. 93 
Hofm.Waggonfabrik 127 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 
Schlesischer Cement 207 
Cement Giesel. 


Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte ..... 
Dortm. Union St.-Pr. 77 
ee 110 
0. 3 
Gorlkis. Bd, Mudere) 138 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 
do. St.-Pr.-A. 134 
Bochum. Gusssthl.ult 167 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 102 
Redenhütte St.-Pr.. 111 
do. Oblig... 113 
Schl. Dampf.-Comp. — 


Inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 80 


do. do. 3½ 108 


158 
Bresl. Pferdebahn.. 136 20137 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 50 
Kramsta Leinen-Ind. 138 10 
152 — 
Donnersmarckhütte. 59 20 


Cours vom 26. 27. 

Preuss. Pr.-Anl. de55 153 —[153 — 
Pr. 3¼½% 8t.-Schldsch 102 201 102 20 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 25107 25 
Prss. 3½ % cons. Anl. 104 10/104 20 
Schl. 3½% PIdbr.L. A 102 — 102 — 
Schles. Rentenbriefe 105 20105 10 
Posener Pfandbriefe 102 90,103 — 

do. do. 3½j% 101 90101 90 


Eisenbahn-Priorſtats- Obligationen. 
054 1 % 1170 10 50100 55 
do. 4½% 1879 104 50 104 40 
R.-O.-U.- Bahn 40% II. 103 70103 70 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 55 70 55 50 


Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 84 40 
Italienische Rente.. 97 70 
Oest. 4% Goldrente 91 90 

do. 41/,%/, Papier. 
do. 4¼0% Silber. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1 do. 

do. Orient-Anl. I. 


27 


85.80 
50 128 90 
—1⁴⁸ 10 
—ı166 80 
50197 90 


50 60 — 
800118 — 


75 


— 


99 90 
165 10 


60 158 200 Laer a >. 


—1 46 10 
20136 80 
50 93 50 
50,128 50 
60; 127 50 
20207 50 

1158 — 


5 
= 


90 10 
135 10 


= 
8 
Sr S8888888 


8 
8 


60 
80/112 
so) 
30 
60 
80 
— 101 50 
20111 — 
40/113 30 


1883855881 | 18388 


12388 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 95163 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 188 10|188 20 


88 
132 
134 60 
169 80 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 43 

do. 1 „ 3 M. 20 36 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 70 163 75 

do. 100 Fl. 2 M. 163 — 163 10 
Warschau 1008R8 T. 187 188 25 


50103 60 


Pıivat-Discont 10% 0%. 


die ihm von des Kaiſers Großvater und Vater vewieſene Freundschaft 
gehöre. Dankbar für den Beſuch des Kaiſers, wünſche er, Gott möge 
demſelben ein langes Leben und eine glückliche und glorreiche Re⸗ 
gierung verleihen. Der Trinkſpruch ſchloß: Ich trinke auf das Wohl 
des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. Das Muſikcorps 
intonirte: „Heil Dir im Siegerkranz.“ Der Kaiſer erwiderte den 
Toaſt, indem er feiner Freude über den Beſuch der ſchönen ſkandi⸗ 
naviſchen Lande Ausdruck gab; er hoffe, daß die Freundſchaftsbande 
zwiſchen den Völkern Deutſchlands und Schwedens fortbeſtehen wer⸗ 
den. Ich trinke auf das Wohl des Königs von Schweden und Nor⸗ 
wegen. Das Muſikcorps intonirte die ſchwediſche Nationalhymne. 


Potsdam, 27. Juli. Soeben wird folgendes Bulletin aus⸗ 
gegeben: Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin wurde heut früh 1½ Uhr 
von einem gefunden Prinzen glücklich entbunden. Allerhöchſtdieſelbe 
und der neugeborene Prinz erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. 

Drontheim, 27. Juli. Der König und die Königin von Sachſen 
trafen geſtern Abend hier ein und ſetzten heute Vormittag mit dem 
Dampfſchiff „Jupiter“ die Reiſe nach Norden fort. 

Petersburg, 27. Juli. Die Jubelfeier zur Einführung des 
Chriſtenthums wurde heute in ganz Rußland begangen, beſonders 
feſtlich in Kiew und dem alten Cherſones, wo am Tauforte Wladimirs 
des Großen eine neu errichtete prächtige Kirche eingeweiht wurde. 
Die hieſigen Blätter heben den kirchlichen Charakter des Jubiläums 
hervor, der weit über die Grenzen Rußlands und der orthodoxen 
Kirche bei allen Freunden religiöſer Civiliſation und des hiſtoriſchen 
Fortſchritts lebhafte Theilnahme hervorrufen müſſe. 5 

Kiew, 27. Juli. Bei der geſtrigen Feſtverſammlung wurden 
zahlreiche Gratulationsadreſſen verleſen, unter denen die des Erzbiſchofs 
von Canterbury. Zur Feier find noch eingetroffen: zwei orthodoxe 
Prieſter aus Japan, fünf gregorianiſche aus Kurdiſtan und zwei aus 


Abyſſinien. f 
Hamburg, 26. Juli. Der Poſtdampfer „Ascania“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packelfahrt⸗Aeliengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
geſtern in Vera Cruz eingetroffen. — Der Poſtdampfer „Moravia“ der 
amburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork 
ommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 26. Juli, 12 Uhr Mitt. DB. 4,91 m, U.⸗P. — 0,17 m. 
— 27. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,88 m. U.⸗P. — 0,22 m. 


Litterariſches. 

»Ein Gedenkblatt auf das Hinſcheiden des Kaiſers Friedrich 
bat die „Deutſche Verlags-Anſtalt in Stuttgart“ herausgegeben. 
Dasſelbe iſt ein Separatabdruck aus „Ueber Land und Meer“. Eine Fülle 
von Illuſtrationen, die hervorra dften Momente aus dem Kriegs: und 
Familienleben edlen Fürſten darſtellend, Bilder aus den Tagen ſeines 
Leidens, Abbildungen ſeiner Lieblingswohnſtätten in früheren Jahren und 
als Kaiſer ergänzen nach der künſtleriſchen Richtung hin die Biographie. 
Dieſes Gedenkheft in Großfolio iſt mit dem Portrait des Kaiſers als 
Feldmarſchall (vom Hofmaler Bülow) geſchmückt. 


Handels-Zeitung. 


München, 24. Juli. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarine von Gras&Adler, vertretendurch Paul Proskaner, 
Breslau.] Margarin verkehrte weniger lebhaft als in der Vorwoche 
zu meistunveränderten Preisen. Naturbutter hielt sich auf vorwöchent- 
licher Preishöhe bei etwas ruhigerem Geschäft; für Margarin blieb die 
Nachfrage ziemlich rege ohne wesentliche Preisverschiebung. Heutige 
Notirungen sind je nach Qualitäten für: Margarin 82—130 M., Margarine 
80—130 M. per 100 Kilogramm Netto. 

ck. — Berliner Bergwerksprodnotenborloht vom 18. bis 25. Juli. 
Die Stimmung auf unserem Metallmarkte ist in der letzten Woche eine 
vorwiegend feste geblieben, doch blieben die geschäftlichen Traus- 
actionen auf Deckung des nothwendigsten Consums beschränkt, während 
speculative Käufe nur ganz vereinzelt vorkamen. Kupfer hielt sich 
fest auf seinem letztwöchentlichen Preisstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 
159—163 M., englische Marken 150—158 M.; Bruchkupfer 108—120 
Mark. Zinn setzte seine steigende Werthrichtung langsam weiter fort: 
Banca 195—202 M., Ia englisch Lammzinn — M., Bruchzinn 135 bis 
140 M. Rohzink verharrte in recht fester Tendenz: W. H. G. von 


Letzte Course. 

Berlin, 27. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. 2 Franzosen fest. 

5 Cours vom 26. 7. Cours vom 26. | 27: 
Oesterr. Credit. .ult. 158 12] Mainz-Ludwigsh.ult. 104 25 104 25 
Disc.-Command..nult. Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 77 50 78 25 
Berl. Handelsges. ult. 163 75 164 50 Laurahütte ..... ult. 111 25111 87 
Franzosen ult. ult. 84 50 84 62 
Lombarden 97 50 97 50 
Galizier x 86 12] Ungar. Goldrente ult. 83 25] 83 37 
Lübeck-Büchen .ult. 166 62|166 25 Russ. 1880er Anl. ult. 82 62| 83 62 
Marienb.-Mlawkault. 70 —! 69 62 Russ. 1884er Anl. ult. 97 37| 97 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 50106 25 Russ. II. Orient-A.ult. 57 87 57 87 
Mecklenburger. .ult. 156 501156 25 Russ. Banknoten ult. 188 50188 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 27. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 162. 75, Septbr.-Oct. 164, —. Roggen Juli- 
August 128, —, Septbr.-Octbr. 129, 75. Rüböl Juli-August 47, 10. Sept.- 
October 46, 80. Spiritus 50er Juli-August 51, 40, 50er Septbr.-October 
51. 90. Petroleum loco 23, 80. Hafer Juli-August 116, 25. 
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Italiener ult. 


"Berlin. 27. Juli. [Schluss bericht.)] 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 

Weizen. Matt. Rüb öl. Fest. 

Juli-August 163 — 162 25] Juli-August . 47 — 47 — 

Septbr.-Oetbr. . . 164 50/164 25 Septbr.-Octbr. ... 46 70 46 80 
Roggen. Still. 

Juli-Augnst ..... 128 —|128 — ]Spiritus. Matter. 

Septbr.-Oetbr. ... 130 — 130 — ] loco (versteuert) —— — — 

Octbr.-Novbr .... 131 75/131 755 do. 50er 52 —| 51 90 

Hafer. 0. IDEE... on 5= 32 80 32 50 
Juli-August ..... 116 25116 251 50er 8 51 80 51 40 
Septbr.-Octbr. 115 25115 5] 50er Septb.-Oetb. 52 10 51 90 

Stettin, 27. Juli. — Uhr — Min. x 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. | 27. 

Weizen. Unverändert. | Rüböl Niedriger. 

„ Juli-August ..... 167 167 FI? 43 — #7 50 
Septbr.-Octbr. ... 168 —-1168 —] Septbr.-Octbr. 47 50 47 — 

Spiritus. 

Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. — — 
Juli-August ..... 126 —126 — loco mit 50 Mark 1 50 51 50 
Septbr.-Oetbr. ... 127 50,127 50 Consumsteuer belast. 5 51 5 

loco mit 70 Mark 32 80 32 50 

Petroleum. August-Septbr.70er 31 80| 31 50 

loco (verzollt) .... 12 10 12 25 Septbr,-Octbr. 70er — —I — — 


— ee 
icht von Lewin Berwin Söhne 


Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Heiss. Das Angebot 
— Cerealien war beim heutigen Wochenmarkte schwach, 
Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Notirung. Laut Er- 
mittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise 
notirt: Weizen fein. 16,70 M., mittl. 16,30 M., ordin. 16,00 M., Roggen 
fein. 11,70 M., mittl 11,50 M., ord. 11,20 M., Gerste fein. — M., mittl. 
1150 M., ordin. 10,50 M. Hafer fein. 12,00 M., mittl. 11.50 M., ordin. 
11.00 M. Kartoffeln fein. 3,80 M., mittel 340 M., ord.. —M. — An 
der Börse: ran . Een 0, =, a 
ugust (50er 0 ex , eptbr. 50,80. 80. 
wi ohne N ee 50,50, (70er) 31,50. 8080, ) 
Glasgow, 27. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 39. 0½. 


Posen, 25. Juli. [Börsenber 


„ 


ir 


Rn 


Giesche's Erben 36,50 —38,00 Mark, geringere schlesische Marken 35 bis 
36 M.; neue Zinkblechabfälle 22—23 Mark, altes Bruchzink 19—20 Mark. 
— Blei musste wiederum etwas theurer bezahlt werden: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 30—31 M., Saxonia und, Tarnowitzer 29—30,50 Mark, 
span. Blei „Rein u. Co.“ 35 bis 36.00 Mark. Antimonium regulns 
zeigte sich eher ie ‚engl. Ia.-Qualitäten 85—92 M. — Walzeisen 
wie letzt: gute oberschlesische Marken. Grundpreis 14 Mark, Brucheisen 
4,50 bis5 Mark. Roheisen wurde unverändert bezahlt: bestes deutsches 
6,90—7,25 Mark, schottisches 7,20—7,40 M., englisches 6,40—6,80 Mark. 
Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail ent- 
sprechend theurer. Kohlen und Coaks traten in ruhigen Handel: 
Nuss- und Schmiedekohlen 44 bis 52 Mark pro 40 Hektoliter, Schmelz- 
coaks 2 bis 2,20 M. pro 100 Kilo. 


Concurs-Eröffnungen. 

Schneidermeister Ferdinand Jehnrich in Berlin. — Firma Jean 
Wunderlich in Berlin. — Ingenieur und Velocipedfabrikant in Firma 
„Bruno Ett“ Nachfolger L. Lukowski, in Berlin. — Firma „Waaren- 
haus A. Conin“ Confectionsgeschäft in Burgstädt. — Firma C. E. 
Donner, Handschuhfabrikationsgeschäft in Burgstädt. — Strumpfwirker 
Carl Friedrich Müller in Grüna. — Landwirth und Productenhändler 
Johann Welter zu Kanweiler. — Schneidermeister Conrad Haupt zu 
Düsseldorf. — Kupferschmied und Gelbgiesser Johann Wilhelm Sieck 
in Flensburg. — Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibesitzer in 
Firma Hermann Risel & Co. zu Hagen nebst Zweigniederlassung 
in Witten a. d. Ruhr. — Kaufmann Anton Buzalski zu adl. Hammer- 
stein. — Postverwalter Christian Schnabel von Homberg: a. Ohm. — 
Fabrikant Ernst Louis Hack in Pockau. — Handelsmann Adolph Lind 
von Walldorf. — Nachlass des Weinwirthes Karl Kaulen in München, 
— Herrenkleidergeschäftsinhaberin Rosine Lacher in München. — 
Schäftefabrikant Wilhelm Heiden zu Neuss. — Handlung Josef Rose 
Sohn zu Odenkirchen. — Nachlass des Gutsbesitzers Robert Goldmann 
und seiner Ehefrau zu Musternick. — Anstreichermeister Heinrich Kniel 
zu Meckenheim. — Schleifer und Handelsmann Joseph Schierz zu 
Wittenberg. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Angemeldet: Glokke u. Co. zu Nieder-Leschen bei Sprottau. 
Procura: Angemeldet: Nach dem Erlöschen der Collectiv-Procura 
des Kaufmanns und Buchhalters Rudolf Fiedler für die Firma Starke 
u. Hoffmann in Hirschberg ist dieselbe dem Kaufmann und Buchhalter 
Johann Letzei ertheilt worden. 
Gelöscht: M. Freymann zu Oppeln. 


Ausweise. 

Paris, 26. Juli. [Bankäusweis.] Guthapen des Staatsschatzes 
325 661 000, Zunahme 53 629 000, Gesammt-Vorschüsse 261 122 000, Ab- 
nahme 7 114000, Zins- und Discont-Erträgnisse 2 045 000, Zun. 206 000 
Francs. Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 89, 83. 


Breslauer n Einreichung der Effecten- 
Scontri am Sonnabend, den 28. Juli 1888, bis 5 Uhr Nachmittag. 
Vergleichung der Differenz-Noten: Montag, am 30. Juli er., 
Vormittag 10½ Uhr, an der Börse. Einreichung der Scontri: 
Montag, am 30. Juli er., bis Abends 6 Uhr. Regulirung: Dinstag, 
am 31. Juli er., Vormittags 10 Uhr, im Local der Breslauer Disconto- 
Bank. 

Liverpool, 26. Jnli, Nachmittags. Officielle Notirungen' 
Upland good ordinary 5 ¼ 6, Upland low middling 5%, Upland middling 
5½, Orleans good ordinary 5/16, Orleans low middling 57/16 Orleans 
middl. 55/g, Orleans middling fair 6 ½6, Ceara fair 55/;, Cecara good fair 
513/,,, Pernam fair 5½6, Pernam good fair 61/,,, Bahia fair 59/16, Maceio fair 
511/,;, Maranham fair 5%, Egyptian brown middl. 5¼, Egyptian brown 
fair 6½½, Egyptian brown good fair 61¼j, Egyptian white. fair 519/, 
Egyptian white good fair 6 ½6, Egyplien white good 69/18, M. G. Broac 
good 4%, M. G. Broach fine 53/6, Dhollerah fair 3/1 Dhollerah good 
fair 43/48, Dhollerah good 47/;,, Dhollerah fine 4%, Oomrawuttee fair 
37/;, Oomrawuttee good fair 4½, Oomrawuttee good 4%, Oomra- 
wnttee fine 45/,,, Seinde good fair We, Bengal good fair 35/;, Bengal good 
315/9 Bengal fine 4/1, Tinnevelly:good. fair 4/,,, Western good fair 4, 
Western good 4%, Peru voügh fair 6 ½g, Peru vough good fair 7½, 
Peru vough good 7½8, Peru _smouth fair 53/3, Peru smouth good fair 
5% Peru moderat. rough fair 6%, Peru moderat. good fair 7, Peru 
moderat. good 7½. 8 f 

* Branntwein in Reotifloationsanstalten, In einem Specialfalle 
hat der Finanzminister die Entscheidung getroffen, dass den unter 
steuerlicher Controle stehenden Branntwein-Rectifications- Anstalten 
nicht die Befugniss ‚zugestanden werden kann, den lediglich mit Rück- 
sicht auf die beabsichtigte Reinigung auf das Conto der Anstalt ange: 
schriebenen und ausser amtlichem Gewahrsam belassenen Branntwein 
in ungereinigtem Zustande. aus der Anstalt wieder, auszuführen. Ueber 


die Frage bezüglich einer etwaigen anderweitigen Festsetzung aer 
Vergütung für das in den Rectificationsanstalten durch die Fabrikation 
entstehende Spiritus-Manco schweben noch Erörterungen. 


Dortmunder Unien. Ueber das Jahresergebniss schreibt die „Elb. 
Ztg.“: Der Rohgewinn pro 1887/88 wird auf rund 5000000M. geschätzt 
gegen 3007 294 M., die Abschreibungen auf 2500000 M. gegen 1753014 
Mark, die Dividende auf 3 pCt. gegen ½ pCt. im Vorjahr. — Näheres 
wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Gutem Vernehmen nach hat die 
Abtheilung Horst, welche monatlich abrechnet, in Folge des guten 
Ganges des Fagoneisengeschäfts und des höheren Ertrages der neuen 
Hochofenanlage pro 1887/88 einen Ueberschuss von rund 1¼ Millionen 
Mark erzielt gegen nur 278,078 M. im Vorjahr, also fast 1 Million 
Mark mehr. Auf Grund dieses Ergebnisses schätzt man den Mehr- 
überschuss der übrigen vier Abtheilungen: Kohlenbergbau, Eisen- 
bergbau, Dortmunder Werke und der Heinrichshütte mindestens 
ebenso hoch, so dass zusammen rund 2 Millionen Mark mehr zur Ver- 
dern stehen werden, als im Vorjahr, also rund 5000000 M. gegen 
den Rohüberschuss von 3007 294 M. im Vorjahr. In der vor- 
järigen Bilanz sind auf General-Unkostenconto 338 753 M., auf Zinsen- 
Conto 1077 106 M. und auf Abschreibungs-Conto 1453014 Mark ver- 
wendet worden. Die beiden ersten Conten werden in der General- 
Bilanz per 30. Juni 1888 voraussichtlich ziemlich unverändert bleiben, 
das Abschreibungs-Conto könnte aber auf 2 500 000 M. erhöht werden, 
so dass die drei Conten zusammen 3 915 859 Mark ausmachen und ein 
Nettogewinn von 1184171 Mark verbliebe, der die Vertheilung einer 
Dividende von 3 3 (1886/87 ¼ pCt.) gestatten würde. Die Aus- 
sichten für das eben angefangene Geschäftsjahr werden als günsti 
bezeichnet, da das Unternehmen mit lohnenden Aufträgen reichlie 
versehen ist und die aus 1886 und Anfang 1887 zu niedrigen Preisen 
übernommenen Ordres am 30. Juni er. vollständig aufgearbeitet waren. 
Im laufenden Geschäftsjahre dürfte besonders auch das Erträgniss der Ab- 
theilung Kohlenbergbau, die mit 11,58 Mill. M. zu Buche steht und 
also rücksichtlich der Höhe des Capitals nur hinter Gelsenkirchen und 
Hibernia zurückbleibt, wesentlich mit ins Gewicht fallen. \ 

® Deutsohe Kohlen in Belgien. Aus Brüssel wird der „V. 2.“ ge- 
schrieben: In Folge eines zwischen der Grossen belgischen Central- 
Eisenbahn und den rheinisch-westfüälischen Eisenbahnen abgeschlossenen 
Abkommens war den deutscheu Kohlen für ihre Transpörte nach Belgien 
vom 1. April d. J. ein sehr ermüssigter Tarif bewilligt worden, was 
ein bedeutendes Wachsen der deutschen Kohleneinfuhr nach Belgien 
zur Folge hatte. In Folge dessen sind die rheinisch-westfülischen Eisen- 
bahnen mit der belgischen Staatsbahnverwaltung in Verhandlung ge- 
treten, um auch für die deutschen Kohlen auf den Staatsbahnlinien 
ermüssigte Tarife zu erlangen. Diese Verhandlungen sind geglückt. 
Der belgische Staat bewilligt sehr ermässigte Tarife unter der Bedin- 
gung, dass dieselben Tarife für die belgischen Kohlen auf den deutschen 
Bahnlinien zur Anwendung kommen und zwar: für 10 Tonnen nach 
allen Stationen des belgischen Staatsbahnnetzes 2,62 Cent. per Tonnen- 
Kilometer und 50 Cent. feste Kosten; für 50 Tonnen a. nach den be- 
deutendsten Bahnhöfen des Staates 2,375 Cent. per Tonnen-Kilometer 
und 50 Cent. feste Kosten; b. nach den Bahnhöfen an der französischen 
Grenze (Transit) 2,25 Cent. per Tonnen-Kilometer und 50 Cent. feste 
Kosten. Die Kölner Eisenbahn-Direction hat diesen Antrag der bel- 
gischen Staatsbahnen dem Verein für die bergbaulichen Interessen im 
Ober-Bergamtsbezirk Dortmund zur Begutachtung übergeben. Derselbe 
hat die Annahme des belgischen Antrages dringend empfohlen, da, 
welches auch die Folgen der Tarifherabsetzung für die belgischen 
Kohlen sein mögen, die Vortheile für die westfälischen Gruben, die 
Tarife auf den belgischen Staatsbahnen ermässigt zu sehen, so be- 
deutende sind, dass alle Nachtheile der Tarifermässigung unwesentlich 
erscheinen müssen. In der That erobern sich die deutschen Kohlen 
damit den ganzen belgischen Markt. Dieses Ereigniss hat unter den 
belgischen Kohlen-Industriellen eine wahre Panik hervorgerufen. 


„ Das reallsirte russisohe Relohsbudget für die ersten 4 Monate 
dos Jahres 1888 weist an Einnahmen 239 811 000 Rbl. gegen 231 614000 
Rubel in der entsprechenden Zeit des Jahres 1887 auf; in diese Ein- 
nahmeziffer sind übrigens auch die Einkünfte für Rechnung der Vor- 
jalire und für Rechnung zukünftiger Budgets mit aufgenommen. Die 
eigentlichen budgetmässigen Einnahmen beziffern sich auf 222 992000 
Rubel und übersteigen die budgetmässigen Einkünfte des Vorjahres 
um 12627000 Rbl. An Ausgaben stehen dem insgesammt 250 444 000 
Rubel entgegen und sind selbige gegen die entsprechende Zeit des 
Vorjahres um 8598000 Rubel gewachsen. Eine Einnahmesteigerung 
haben. nachfolgende Budgetposten erfahren: die obligatorischen Zahlun- 
gen der Privat-Eisenbahn-Gesellschaften um 21 189 000 Rubel, die Zoll- 
einnahmen um 5199000 Rbl., die Reichsdomänen um 2561000 Rbl., die 
Loskaufszahlungen von früheren Kronsbauern nm 1330000 Rbl., die 
Tabaks-Accise um 924000 Rbl., Post und Telegraphen um 593000 
Rubel, die Grundsteuer um 415.000 Rubel, die Abgaben um 291 000 


Courszettel der Breslauer Börse vom 27. Juli 1888. 


Amtllene Course (Course von 11—12%. 
Ausländische Fonds, 


Wechsel-Course vom 97. Juli: 
Amsterd. 100Fl.| 2½ kS, 169.35 bz 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prloritäts-Actien. 


Rubel, aie Münze um 188 000 Rubel, die Handelspatente um 181 000 
Rubel, die Loskaufszahlungen von früheren Gutsbauern um 158 000 
Rubel und die Bergbau-Abgaben um 154 000 Rubel. Von den ein- 
zelnen Budgetposten hatten nachstehende eine Einnahmeverrin erung 
aufzuweisen: die diversen Einnahmen um 11 977 000 Rubel, die Zucker- 
Accise um 4 209 000 Rubel, die Getränke-Accise um 2 352 000 Rubel, 
die diversen baaren Gefälle um 2 227 000 Rubel, die rückerstatteten 
Darlehen um 1085000 Rubel und die 5 proc. Capital-Rentensteuer um 
89 000 Rubel. Der Rückgang in den diversen Einnahmen hat seine 
Ursache darin, dass im Jahre 1887 bis 14 Millionen Rubel Bank-Ein- 
künfte für die Jahre 1883—85 eingingen. Die Verringerung im Ein- 
gang der Getränke-Accise erklärt sich dadurch, dass im Jahre 1887 
bis 7 180 000 Rubel Accise für das Jahr 1888 einliefen. Die Differenz 
zwischen den Eingängen der Zucker-Aceise im Jahre 1888 und 1887 
entstand dadurch, dass ein Theil der Aceise für den in der Campagne 
1885/86 producirten Zucker erst im Jahre 1887 entrichtet wurde, 

Ernte in Ungarn. Nach amtlichen Berichten über den Saatenstand 
in Ungarn bis zum 23. Juli ist der Weizendrusch in vielen Gegenden 
schon im Zuge; das Resultat ist theils mittel, theils gut mittel, die 
Qualität im Allgemeinen befriedigend. Roggen hat nur in sehr wenigen 
Gegenden halbwegs befriedigt; die Ernte bleibt zumeist unter Mittel 
bei stellenweise guter Qualität. Das Gersteresultat ist sehr verschieden; 
im Allgemeinen ist bei zumeist nicht befriedigender Qualität ein mitt- 
leres Erträgniss zu erwarten. Hafer, durchwegs gebessert, bietet Aussicht 
auf eine mittlere Ernte. Mais, andauernd sehr schön, verspricht vor- 
züglichen Ertrag. 


Familiennachrichten. 
3 l — 
err Kaufmann Pau eurich,, — Eine Tochter: 
resten, Fel, Pebreig Bürger] Medling, Berim n Nat 
Herr Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Os⸗[Geſtorben: Frau Natalie von 


wald Theuri y Myslowig— Uurnh, eb. von Sierzyns 
Herr br. une Sie dene Liſſa, Bosen Herr Bauch Site 
Greifswald. Frl. Ottifie Hoff. urban, Magdeburg. 
Soihfenek Nams lan. re 
rd ‚Sa regte" Felix Zuruck kehrt. 
er, Berlin. Frl. Hanna 
Böhm, er ve de Weber, J) T. Erich Richter, 
Glaubitten Berlin. A 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hptm. merican dentist, 
von Donat, Beuthen OS. Herrn | Königsstr. I, Ecke Schweidnitzerstr. 
An gekommene Fremde: 


Poſtaſſiſtent Kuniſch, Neiſſe. 
errnMilitär⸗Intendantur⸗Secret. 
Swald Bartſch, Habelſchwerdt. 


„Helnemanns Hotel Herrmann, Fabrikbeſitzer, Wend, Ingen., n. Gem., 
zur goldenen Gans.“ Erfurt. Bernburg. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. G. Schmid, Kaufmann, Hotel z. deutschen Hause 


v. Ozierbicki, Rgbſ., Ruff. Schorndorf. 
Polen. Heinrich, Kfm., Dresden, Dr. Eßner, Gymnaſiall., 
v. Ohelmb, Rgbſ., Wronin. Mariotti, Kfm., Laerono. n. Gem., Kempen. 
Steinhauſen, Fabrikbeſ., Winogrotzkt, Rect., Guhrau.] Haacke, Gymnaſiallehrer, 
Berlin. Kelpien, Kfm., Birmingham. Bunzlau. 
Gampert, Kfm., Rürnberg. Wohler Kfm., Dresden. Podlewsky, Stat. Vorſt., n. 
Hanau, Kfm., Paris. Hötel du Nord, Gem., Schoppinig. 
Seyberlich, Kfm., Leipzig. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Dehmel, Reſtaur., n. Gem., 
Lang, Kfm., Markirch. Fernſprechſtelle Rr. 499. Sprottau. 
Schaper, Maler, Hannover. Sachs, Kfm., Gorbersdorſ. Hoffmann, Procur., Wien. 
Olbers, Maler, Hannover. Plaufeld, Kfm., Amerika. Berenther, Apotheker, Gr. 
Frau v. Rockoczinska, Bamberger, Kfm., Stettin. Zunder. 
Warſchau. Berner, Kfm., Berlin. Hoppe, Beamter, Potsdam. 
Frau Fabrikbeſ. Hoffmann, Dr. Szrant, Poſen. Kassner’s Hotel 
Altwaſſer. Jacobſon, Kfm., Berlin. zu den drei Bergen, 
Bürklin, Kfm., Leipzig. Blomeyer, Lt. u. Rgbſ., Kl., Buͤttnerſtr. 33. 
Bloch, Kfm., Berlin. Schnellendorf. von Skirmundt, Gutsbeſ., 
Kürth, Kfm., Geringswalde Biewend, Bergrath, n. F., = Wilna. 
I. Sachfen.|. Flausthal. Dr. Koch, Prediger, Bütroch. 
Wawrczinek, Direct., Antonin. Frhr. v. Dyherrn, Ofſiz. 9. D., Hartmann, Kfm., Hamburg. 
Görlitz.] Pawel, Kfm., Krotoſchin. 
Hötel weisser Adler, Fordemann, Kfm., Berlin. Karpe, Kfm., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Braun, n. Gem., Newyork.] Beetz, Kfm., Leipzig. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [ Baſſet, Ober⸗Steuer⸗Contr., Fiebig, Kfm., Berlin. 
v. Biczunkt, Rgtsbeſ., n. Lüneburg.] Böhm, Kfm., Beuthen. 
Gem., Peiſern. Sommermeier Reg. Baumſtr.] Meininger, Kfm., Bamberg. 
v. Stenzel, Privatier, n.“ n. Gem., Gleiwitz. Honigbaum, Kfm., Landeshut 
Gem., Berlin.] Rothe, Stud., Berlin. Kroch, Kfm., Berlin. 
Otto Schmidt, Kfm., Berlin.] Greutzberger, Kfm., Leipzig.] Salinger, Kfm., Ortelsburg. 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetlen und 


5 a 1 f 2 % 8 1 Se 5 Oest. Gold- Rent. 4 | 91,75 bz 92,00 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen ange eben. Breslau, 27. Juli. Preise der Cerealton. 
N on on 1 trl. 22703 1 206 B do. Silb.-R.J. J. 4¼ 67,55&45 bz 67,40 bz Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städ.ischen Market: Deputation. 
Paris AN, 8. 80,70 & do. do. A.). 4¼½ 67,45. B 1 6740 B Br. Wsch.St.P.*)| 14/31 1°/,| — 2 Nm gute mittlere gering. Waare. 
Paris ae Fres.| 2½ > 5 5 do. do. kl.“ = . "1 Dortm.-Enscha.| 4½ 2% — — der eie „ Feet asc nn 
8 urg 5 ehe Pre do.Pap.-R.F/A. 47 — u g Lüb--Büch.E.-AI7 7½ — N höc = u 2 = er rg 
arsch.100 SR. 5 | kS. 188.00 do. do. 4½ — _- Mainz Ludwgsh.|31/,| 4% 104,00 @ 104,50 0 | 4 19.60 1 10 0 1780 15 9 
Wien 100 Fl. 4 8. 163.50 8 do. Loose 186015 116,50 B 117,00 B Marienb.-MIwk. / |1 | — _ Weizen, weisser 1690 1670 1620 161 — 15/80 | 15/60 
do. do. 10 > en 4 UT ee : 83,40335. bz 83,25 bz 50% *) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber — ies 10 15 90 
ü . r 0 5 R — m — 0 22 — 
er ann * heutiger Cours. 05 Pay Rene 5 | 73,90 B 73,75 bz & Ausländische Eis6mbahn-Actien und Prioritäten. 2: 13130 | 12080 12/30 11030 1080 1030 
D. Beichs- anf T10S10,B ID ER do. do. kl. 5 | — 3 S Carl-Ludw.-B..5 4 | — — 11080111060 11,40 | 11/20 | 11|— | 10/30 
do. do. 3½ 103,70 bz 103,70 B Krak.-Oberschl. 4 100,60 @ 100,60 & ® | Lombarden....|y, / | — 1 > en 14 50 14 — | 13/50 13 — 1 11150 | 1050 
Prss. cons. Anl. 4 107.40 bz 107,45 bzB do. BE AS - ER 5 8 Oest. Franz. Stb. 3 ½ 3½ — — artoffeln Oetailproise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
2 e =: ren Eee 52, Breslau, 27. Juli. [AmtlicherProdueten-Börsen* 
do. Staats-Anl. 4 — — do. Pfandbr. .. 5 | 58,75 bzB 58,25 6 Bank-Actien. Fee . 
do. -Schuldsch.| 3½ 102,30 B 102,30 B do. do. Ser. V. 5 — 2 5875 5 5 Bresl. Dscontob. 5 51 an * 5 1 kündigt Er 44 abgelauf. Kündigungsscheine —, per 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — = Russ. Bod-Cred. 4½ 87,75 G — 8. do. Wechslerb. 5!/s 770 100,00 . f san 11900 Br. afl Auge 119,00 Be." Bentember October 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,40 bz 104,30 etw. bzo. do. 1880 do. 5 | 83,50 bz 83,60 B D. Reichsb. ) % 9, 6], — „ — 4 1 50 ee 106 Hi: Be? oed 55. 
Liegnitzer do. 3½ — — do. do. kl. 4 — — Schles. Bank ver. 5½% 6 1120,75 B 121,00 etw. bz . 18 80 Br. ’ ’ 
c FF (per 1009 Kar), gk. — Oir,por Juli 1120 da, 
e. Lit. 0..18j10200 ba De 5 g 10 insen % Proc 1 Juli-August 111,00 Gd., September-October 110,00 Br. 
do. Lit. C. 3½ 102.00 b 1022,10 bz „ do. kl. 5 2 97.45 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent. . 0 a or 110,00 
. Trainee 1 102,00 ba 1022.10 bz Orient. Anl. I. 5 58,25 B 58,00 ba -Industrie-Papiere, 5 8 77 3000 ee . Bay" 
do. altl. . — 4 102,85 G 103,00 bz Italiener. 2 E 98,00 B k1.98, 98,00 B Bresl.Strassenb. | 51 365 B 135 d 48,00 Br., Juli-August 48.00 Br., September-October 47,50 Br. 
do. Lit. A. 4 102.85 6 103.00 ba Rumän.Obligat.)6 [106,15 B 106,00 G 5½ 6 1136,50 ‚50 jr. 1 6 
4. nuten f f Fe 0000 b, e h . 0 | Agarane0 || = * ran fine. matt, gekündigt 40000, Liter, ebgelaufene 
do. Rustic. II. 0 103,00 bv do. do. kl. 5 10 bz . a — PER raue , matt, i 7 
do. do. 4½03% baG 103,25 6 Türk. 1865 Anl|1 | conv. 14.60 bzlconv. 14,50 @ | do. Spr.-A. G. 12 | — 2 Kündigungsscheine 0a. EINE 5 . um Ce 
e. * . 8889 do. Magenb. d. a Sl 5500 @ |13800 bs 150,80 bi,, September-Getober 51,10 ba. 
— bi 102 02 eee ee > 0 n. 5 e Zink 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
r. 4 1102,35475 ba 102.85 a Fi 2 Hofm. 9. — ei N er 
700. 0. 3% 10% ba 10180 0 bz | Serb. Goldrenteſs Wie Donnersmrekh. |0 | 0 58 a8 80 50,2580 50 ba ündigungs-Preise für den 28. Juli: 
nt Fr 1 f . Ro 19.00, Hafer 112,00, Rüböl 48,00 Mark. 
eg b 105 106 Inulä u ch I e er Prioritäts- Obligationen. e 2 95 ET = a 8 Kern 8 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
ea, NEN 8 Br. Schw. Fr. H. 4 103 85 etw. 57940400 G .S. EisenBa 10 0 -|8875425b20| S8 85 880.5 für den 27. Juli: 50er 50,20, 70er 31,50 Mark. 
Fr.-Hilfsk. 4 [102,30 bz 103,25 B do. K. 4 03.85 etw. bzG|104, Oppeln. Cement 2 2½ 128.00 etw. be 128.00 @ 2 — 
Schl. Pr-Hilfsk 3 en 102.00 B do. 18764 103.85 etw.bzG|104,00. G Grosch Cement 7 11 ½ 20000 B 1209.00 B Magdeburg, 2), Jul. Zuckerhörse. 
! | Oberscht. Lit. D.|4 1103,85 G 1104,00 G Cement Giesel — 10½ 159,0 B 159,00 B a 26. Juli. 27. Juli. 
Schl Bod. (red 3] 1000 ba 110020815 d. J n G Ber Schles. Dpf.-Co. a |Rondement Basis 92 pOt. «+... an 
Bod.“ 3½ 100, jet o. do. F..|4 103,85 @ 104,0 Priefert — | — 1120,50 G 129,50 dement Basis 88 pCt.. .. 22,50—22, 55—22, 
40 bz a 108,90 0 ( ) Ren 8 g 
| a = 4 110 10 11270 5 11250 bzB dö. 0. 6.18 103,85 G 104,00 8 do. Feuervs.. .319,131%,|p.8t. — best. — Nachproducte Basis 75 POt. ... 1550 —18,90 | 15,0018, 90 
0. zz. & 110 4½ 112, B 8898 do. do. H. 4 103.85 6 104.00 8 do. Lebenvers. 0 3½ P. St. — p. St. — en ee, e. 295 
do. rz. à 10015 105.50 G 3.00 B do. 1873... 4 104,00 etw.bzG 104,00 8 do. Immobilien! 5 5½ 108.50 B 108,00 8 Brod-Rafſinade l .Qt 28.752900 28,75 — 29,00 
do. Communal. 4 8 B 103, do. 1874.4 103,85 @ 104,00 8 do. Leinenind. 4½ — 134,50 B 134,75 bzB [Gem. Ratfinade l . 27,75—28,25 | 77,78.—28.25 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — 2 do. 1879... 4'/31104,40850 bs 104,50 bzG do. Zinkh.-Act. 6½ 6½ — . —— 25 27,00 37,00 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 10385 G 1104,00 @ do. do. St-Pr 6½ sl — — du ee ee Halnirte 
Brel. Strssb. bl. 4 — — do. 1883. 4 10400 4 — 40. Ur 4 8 . 
. | 1 R.-Oder-Ufer ..|4 1088 @ 104,00 8 Siles.(V.ch.Fab)|5 Es 119 50 B 119,5 B a 
Henckel'sche do. do. II. 4 104,00 @ 104,00 & Laurahütte ....] 4, | — [110,65860 6112.00 8 
Niang Öbtig.|5 10 00 B F = Ver. Oelfabrik.|4 | 54] 93,50 bad | 93,50 b 
r ig. 5 etw. bz a N — 
68% Ei. Bi on 5 10640 9 5 10450 6 Oest. W. 100 Fl. Are 163,85 bzB Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
u 2 2 * 5 5 ... y y 
T.-Winckl. Obl 4 [103,00 B [103,00 B Russ. Bankn. 100SR.|189,85 bs 188,80 bs 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie fl. d. Feuilleton: 


Karl Vollratb; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druek von Grass, Barth & Co. (M. Friedrich) in Breslau. 


